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Reichstagsbrief. . 
erlin, 16. Mai. 

Einige Abgeordnete der freiſinnige —— haben den Verſuch 
unternomm i finnigen P 
8 en, zwiſchen den weſtphäliſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
en ehrlichen Makler zu ſpiele es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ihre B pielen, und es iſt 
=; eſtrebungen von Erfolg gekrönt werden. (Vgl. dagegen unſer 

elegramm im Mittagblatte, nach welchem ein Ausgleich wieder 
zweifelhaft geworden iſt. D. Red.) Die Arbeiterdeputation iſt erſt 
heute Mittag von hier abgereiſt und hat noch heute wiederholt mit 
den freiſinnigen Abgeordneten verhandelt, die ſorgfältig alle ihre Wünſche 
zu Papier genommen haben. 

Demnächſt hat ſich auch die Deputation der Arbeitgeber bereit 
finden laſſen, mit denſelben freiſinnigen Abgeordneten zu ver⸗ 
bandeln, und es hat ſich ſehr ſchnell herausgeſtellt, daß ſie bereit 
waren, alle Punkte bis auf einen einzigen zuzugeſtehen, und 
über dieſen einen if eine Verſtändigung nicht ausgeſchloſſen, weil 
das Ziel, deſſen Erreichung in einer beſtimmten Form abgelehnt war 
möglicher Weiſe in einer anderen Form erreicht werden kann Ich 
Ka dir nge ene d dn er e dnn Saminader 

me 3 
ten, 8 nd bereit gezeigt hat, bei dem Ausgleich mit⸗ 

Eine Beobachtung, die man früher b 8 
häufig genug gemacht hat, hat ſich n en Gelegenheiten 
funden. Das point d’honneur ift 
keiten hervorruft. Man iſt ſich häufig in der Sache ſehr 
kann darum nicht zum Abſchluß kommen, . 
kann, wer das erſte Wort ſprechen, 


en u. Bojen 20 Pf. 


ier 
man die ame Stone zu 
wo davon abgewichen werden ſollte, fo träfe die S 8 
ne Dam ER fo träf chuld untergeord⸗ 
Auch für eſten gilt daſſelbe. Die Localbehörden ſind davon 
unterrichtet, daß Verſuche zu Unordnungen niedergehalten e 
ſollen, daß aber in der Sache ſelbſt von jeder Parteinahme Abſtand 
genommen werden muß. 


Der Strike im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier. 
Ueber die Verhandlungen der Deputirten der Arbeiter mit 
freiſinnigen Abgeordneten bringt die „Freiſ. Ztg.“ folgende Einzelheiten: 
* — — 1 dem Smpfang bei dem Kaiſer kam die Depu⸗ 
tation eichstags „ wo fie über die Aeußerungen des 
Kaiſers Mittheilung nr Die 8 Abg. Schmidt N 

Baumbach erſuchten die drei Herren zunächſt um eine private ein⸗ 
gehende Schilderung der Sachlage in einem Privatzimmer des Reichs- 
tages. Zu dieſer Beſprechung kamen noch die Abgg. Rickert und 
Richter hinzu. Man ſaß um einen Tiſch, die Bergleute wieſen aus 
einem Packet von Büchern den großen Umfang ihrer Ueberſchichten 
nach. Im Laufe der Beſprechung ergab ſich, daß eine perſönliche Zu⸗ 
ſammenkunft und unmittelbare Verhandlung zwiſchen dieſem Comité 
der Bergleute und Mitgliedern des Vorſtandes des Vereins für die 
bergbaulichen Intereſſen im Kohlenrevier oder ſonſtigen Vertretern 
der Grubenverwaltungen noch gar nicht ſtattgefunden hatte. Selbſt 
von Seiten derjenigen Beamten, welche als natürliche Vermittler 


zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in dieſem Falle angeſehen 
werden müßten, den Bergbeamten, Fabrikinſpectoren, war nicht das 


mindeſte geſchehen, um die beiden ſtreitenden Parteien einander näher 
zu bringen. 


die Regierungs⸗ 


Auch der Miniſter des Innern, 


Nachdruck verboten. 


Lieschen Schwalbe. i 


Eine Carnevalgeſchichte von Helene v. Göhendorff-Grabswakl. 
„Allerdings — aber 
W 9 ſchwerem Herzen. Obſchon mir 


den von meiner muthwilligen Wei ich dennoch, daß fie ſich über 


S 
ernſten Kummer gemacht hat und chweſter erſonnenen Maskenſcherz 


3 ein verſöhnl 
Seite mit großer Freude begrüßen hehe vn mn al = 


möglichen, bin ich!“ Dieſe Karte enthält der i 

ſtändige Adreſſe.“ Kaum hatte ich gel, das e Sen n 
mich zu nehmen und ein Dankeswort zu ſprechen, da war bei 
freundlicher Genius bereits entflohen. Nach kurzem Gruß ſchritt er 
eilfertig davon. Offenbar hatte er ſeine Kraft überſchätzt; offenbar 
überkam ihn ein plötzliches Reuegefühl, mir, dem Fremden, ſo ſelbſtlos 
die Pforten des Paradieſes geöffnet zu haben. Sei dem, wie ihm 
wolle — ich hatte meinen passe-partout und war dem lieben Jungen 
herzlich dankbar! Zuerſt dachte ich daran, Ihnen bald nach meiner 
Heimtehr zu ſchreiben. Was wäre aber ſchließlich dadurch gewonnen 
worden? Vielleicht antwortete „Lieschen Schwalbe“ gar nicht. Und 
wenn es geſchah — wenn ſie in der That einen kleinen, vorſichtig 
abgefaßten, zurückhaltenden Mädchenbrief vom Stapel ließ — würde 
aus demſelben wahr und klar zu leſen ſein, ob und wie viel 
der 8 an dem Wiederanknüpfen des Verbindungsfadens 
elegen 1 

Nein, nein — ein perſönlicher Beſuch in Neideck war hundertmal 
beſſer ! a 
Zunächſt fand ich daheim viel Arbeit vor; dazu, meinem 
Mütterchen den kleinen Maskenball-Roman zu erzählen, gab es 
natürlich trotzdem Zeit. Ich ſchilderte der Guten Alles, auch „Lieschen 
es ſelbſt, möglichſt getreu und ließ fie den niedlichen Beicht⸗ 
brief leſen. 

„Ein warmes, ehrliches Herz, ein überaus feines Tactgefühl, 
Bildung ohne Anmaßung, Empfindung ohne Sentimentalität, eine 
ſchlichte, natürliche Art, ich zu geben — — alles das und noch mehr 
leſe ich in und zwiſchen den Zeilen,“ ſagte Mütterchen darauf. „Ich 
glaube wohl. Günther daß ich dieſes Mädchen recht lieb gewinnen 


reslaue 
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ch am Dinstag Nachmittag von ungefähr ½5 bis 7 Uhr gedauert hatte, 


nahme empfehlen ſollte. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: 
Unſtalten Beſtellun en auf die Zeitun welche Sonntag einma „ 
ft 0 gern I Montag 
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aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen dreimal erichein 


Freitag, den 17. Mai 1889. 


den übrigen 


präſidenten u. ſ. w. hatten nicht mit dem Arbeitertomité verhandelt. 
Gegenüber dieſer Thatſache regte zunächſt Abg. Richter an, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, den Abg. Hammacher, den Vorſitzenden des 
Vereins für bergbauliche Intereſſen, den Führer der Arbeitgeber, 
welcher in der Reichötagsfigung anweſend war, zur Theilnahme an 
dieſem formloſen Meinungsaustauſch einzuladen. Die drei Bergleute 
ſtimmten dieſem Gedanken, welcher auch von den übrigen anweſenden 
Abgeordneten befürwortet wurde, lebhaft zu. Abg. Baumbach 
übermittelte perſönlich dem Abg. Hammacher die Einladung, worauf 
derſelbe ſofort erſchien. 

Es fand nunmehr in Gegenwart ber freifinnigen Abgeordneten 
ein allgemeiner Meinungsaustauſch ſtatt zwiſchen den drei Bergleuten 
einerſeits und dem Abg. Hammacher andererſeits. Die freiſinnigen 
Abgeordneten betheiligten ſich hierbei durch Frageſtellung behufs Klar⸗ 
ſtellung einzelner Punkte. 

Beiden Theilen muß dieſe ruhige unbefangene Ausſprache ſehr 
willtommen geweſen ſein, denn nachdem die allgemeine Beſprechung 


vereinbarte man allerſeits eine Fortſetzung derſelben am Mittwoch 
Morgen. An dieſen Detailverhandlungen am Mittwoch nahmen 
von den vier freiſinnigen Abgeordneten nur die Abgg. Schmidt und 
Baumbach Theil. Bei dieſer zweiten Beſprechung übernahm es der 
freiſinnige Abgeordnete Landrath Baumbach, die Wünſche der Berg⸗ 
leute im einzelnen näher zu präciſiren und foweit zu formuliren, als 
ſich aus den Aeußerungen des Abg. Hammacher zugleich ein Ent: 
gegenkommen der Arbeitgeber hierbei erwarten ließ. Die Bergleute 
benahmen ſich während dieſer Verhandlungen ſehr ruhig und tactvoll. 
Sie hielten an den unabweisbaren Forderungen feſt und waren be⸗ 
reit, ſich über Nebenſächliches zu verſtändigen. 
anerkannt werden, daß Dr. Ham macher ſich durchaus entgegen⸗ 
kommend zeigte und von dem Wunſche beſeelt war, eine Verſtändi⸗ 
gung zu finden. Das Ergebniß der vierſtündigen Verhandlung am 
Mittwoch liegt in dem vom Abg. Baumbach verfaßten Protokoll 
über dieſe Sitzung vor. (Wir brachten den Wortlaut des Protokolls 
im heutigen Mittagblatte.) 

Es wurde verabredet, daß am Sonnabend der Vorſtand des 
Bergbaulichen Vereins ſich über den Inhalt des Protokolls ſchlüſſig 
machen ſollte, worauf dann am Sonntag in einer großen Verſamm⸗ 
lung der Bergleute das Comité der Bergleute das Protokoll zur An⸗ 


Am Mittwoch Abend traf in Berlin die Deputation der Ar⸗ 
beitgeber ein, welche um eine Audienz bei dem Kaiſer gebeten 
hatte. Dieſe Deputation beſtand, wie ſchon gemeldet, aus den Herren 
Bergaſſor Krabler, Geheimrath Haniel und Bergrath v. Velſen, 
denen ſich in Berlin der Vorſitzende des Bergbaulichen Vereins, 
Dr. Hammacher anſchließen ſollte. Abg. Hammacher theilte dieſer 
Deputation ſogleich nach ihrer Ankunft das Ergebniß des bisherigen 
Einigungsverſuches mit und conferirte mit derſelben bis um 3 
Nachts. Am Donnerstag Morgen um 8 Uhr wurde die Deputation 
vom Kaiſer empfangen. Inzwiſchen war das Baumbach'ſche Protoko 
vervielfältigt und ſowohl zur Kenntniß des Kaiſers, wie des Miniſters 
Herrfurth gebracht worden. 

Die Art des Empfanges war nicht geeignet, die Deputation im 
Widerſtand zu ermuthigen. Auch bekundeten die Herren Haniel 
und Velſen in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordneten Hammacher 
ihre Geneigtheit, auf das Protokoll einzugehen. Anders dem Ver⸗ 
nehmen nach der Bergaſſeſſor Krabler, Vertreter des Koͤlniſchen 
Bergbauvereins. Derſelbe wollte grundſätzlich keine Inſtanz zwiſchen 
Arbeiigebern und Arbeitnehmern, wie fie in den vorgeſchlagenen Aus: 
ſchüſſen zur Verſtändigung bei der Uebernahme von Ueberſchichten 
enthalten ſei ($$ 3 und 4). Das Protokoll gab den Grubenbeſitzern, 
im Falle es die Sicherheit des Betriebes erfordert, ohne weiteres das 
Recht, Ueberſchichten einzuführen. Nur wenn verſtärkte Nachfrage 


könnte. Aber da ſie nicht „Lieschen Schwalbe“ und keine ſelbſt⸗ 
ſtändige, junge Künſtlerin, ſondern die fürs Haus erzogene, vielleicht 
einzige Tochter eines Arztes iſt, ſo dürfen wir nicht darauf hoffen, 
ſie für uns zu gewinnen.“ 

Bis hierher hat Hilda den Redenden kein einziges Mal unter⸗ 
brochen. Jetzt ſagt ſie: „Ihre Frau Mutter hat Recht. Ich bin 
nöthig daheim. Mein Vater würde mich nicht auf die Dauer von 
ſich laſſen.“ 

„Oho! Der gute Papa iſt ganz machtlos gegenüber unſerem — 
Roman! Oder meinen Sie etwa, dieſer ſolle ſo ohne jeden regel⸗ 
rechten Abſchluß im Neidecker Sande verlaufen?“ E 

„Der „regelrechte Abſchluß“ iſt ja da, Herr von Treyſa —: Ihr 
Beſuch. Der freundliche Zweck deſſelben — mich Ihrer Vergebung 
zu verſichern — iſt vollkommen erreicht. Alle Mißverſtändniſſe und 
eingebildeten Schmerzen ſind beſeitigt. Man reicht einander, wie im 
Luſtſpiel, verſoͤhnt die Hände und — der Vorhang fällt.“ Hilda 
athmet tief auf. Nun muß er wiſſen, daß ſie ihn nicht wie ein 
thoͤrichtes Schulmädchen anſchwärmt; daß es ihr lediglich um ein 
Wiedergutmachen des an ihm begangenen Unrechts zu thun 
geweſen. Sie iſt mit ſich zufrieden; um ſo weniger Herr Günther. 
Erlauben Sie,“ ſagt er, neben ſie an den Theetiſch tretend. Der 
Vorhang hat noch lange kein Recht, zu fallen. Ich muß unbedingt 
auf einem richtigen Schlußcapitel beſtehen. In unſeren Tagen, wo 
jedes Kind ſchon ein fertiges, litterariſches Talent und einen Sack 
voll „packender“ Stoffe mit auf die Welt bringt, müßten wir uns 
einer ſo unentwickelten, pointeloſen Compoſition doppelt ſchämen! 
Darf ich Ihnen, damit wir einander ganz verſtehen, geſchwind ein⸗ 
mal meinen bereits vollendeten Entwurf zur Prüfung unterbreiten? 
Vorausgeſetzt, daß wir in der Hauptſache einig ſind: der Roman 
muß mit einer Heirath endigen!“ Er hat lächelnd, aber mit unter⸗ 
drückter Erregung in Blick und Stimme geſprochen. Sie will ant⸗ 
worten, doch kommt kein Wort über ihre Lippen. Mit ihrer Faſſung 
iſt es aus. Er ſieht ſie erblaſſen und zittern, ſieht die Thränen 
kommen, welche im nächſten Augenblicke über ihr halbabgewandtes 
Antlitz fließen werden — und weiß, daß er verſtanden worden. Da 
legt ſich ſeine Hand feſt und warm auf die ihre. „Vertrauen Sie 
mir, Hilda,“ fagt er erſt und fanft, „dann wird unſer Roman zu 
ſchöͤnſter Vollendung gelangen. Aber er wird nicht geſchrieben, ſon⸗ 


Andererſeits muß auch! 


nach Kohlen, alſo geihäftliche Urſachen eine größere Thätigkeit in den 
Gruben vortheilhaft erſcheinen laſſen, ſollte die Einführung von Ueber⸗ 
ſchichten nach vorheriger Verſtändigung zwiſchen der Verwaltung der 
einzelnen Gruben und einem Ausſchuß der Arbeiter, der Bergleute, 
ſtattfinden, welcher von den Bergleuten dieſer Gruben alljährlich unter 
den mindeſtens 25 Jahre alten Arbeitern zu wählen ſei. Herr 
Krabler ſoll ſich darauf berufen, daß der Reichskanzler, bei dem er 
durch Herrn von Rottenburg habe Erkundigungen einziehen laſſen, 
auch der Bildung von Ausſchüſſen nicht geneigt ſei. Wir können, ſo 
bemerkt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, dies nicht glauben, da der Reichskanzler 
f. 3. bei der Berathung des Entwurfs eines Unfallverſicherungsgeſetzes 
ſelbſt die Bildung von Arbeiterausſchüſſen genehmigte. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt auch Miniſter v. Bötticher der Bildung ſolcher Aus⸗ 
ſchüſſe durchaus geneigt. Die Deputation der Bergleute iſt, nachdem 
ſie ihr letztes Wort geſprochen hat, nach Weſtfalen zurückgekehrt und 
hat die weitere Vertretung des vereinbarten Protokolls in die Hand 
der beiden freifinnigen Abgeordneten Baumbach und Schmidt ges 
legt. Um noch einen letzten Verſuch einer Vereinbarung zu machen, 
traten die beiden genannten Abgeordneten, welche auch im Laufe des 
Donnerstag unausgeſetzt für eine Einigung thätig waren, am Donners⸗ 
tag Abend um 7 Uhr wiederum in Verhandlung mit der Deputation 
der Grubenbeſitzer einſchließlich des Herrn Krabler. 

Leider haben die Verhandlungen, wie wir bereits im Mittagblatte 
telegraphiſch mitgetheilt haben, wegen des Widerſtandes des Herrn 
Krabler, zu keinem Reſultate geführt und mußten abgebrochen werden. 
— . —— — 
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Berlin, 16. Mai. (ueber ein furchtbares Gewitter,] 
e ſich geſtern Nachts über Berlin entlud, berichtet die „Voſſ. 
eitung“: a 
Drückende Schwüle lagerte geſtern trotz des meiſt bedeckten Himmel 
über Berlin und — und auch die Regen ee die 8 
Abend niedergingen, brachten keine Abkühlung. Da hub gegen 9 Uhr ein 
Gewitter an, das eine Stärke und Ausdauer gewinnen ſollte, wie wir fie 
in Berlin bei ſolchen Naturerſcheinungen nicht gewöhnt ſind. Von 9 bis 
gegen 5 Uhr, alſo beinahe 8 Stunden, währte mit geringen Unterbrechungen 
das Gewitter, während der ganzen Zeit ſchien der Himmel in Flammen 
u ſtehen, und wiederholt brauſte wolkenbruchartiger Regen hernieder. 
Die erſten ſtarken Blitzſchläge, von heftigem Donner begleitet, fanden um 
halb zehn Uhr ſtatt, doch nach dreiviertel Stunden fänftigte ſich das Un⸗ 
wetter, und gegen 11 Uhr gelang es ſogar dem Mond, die dichten Wolfen: 
wände auf 5 Zeit zu durchbrechen. Dieſe Friſt benutzten denn auch 
die verſpäteten Ausflügler und Landpartien, um halbwegs trocken wieder 


dern gelebt werden und uns ſtatt der Lorbeeren volle, duftend 
Glücksroſen bringen!“ | 

In dieſem Augenblick fährt des Doctors Wagen vor, und Tomy, 
welcher auf dem äußeren Sims des Wohnſtubenfenſters ſitzt, empfängt 
ihn mit einem aufgeregten, vielſagenden „Miau —au—au!“ Das 
ſoll heißen: „Es iſt ein fremder Mann bei Hilda drinnen. Er 
ſcheint was Böfes im Schilde zu führen, ſei auf der Hut.“ Aber 
der gute Doctor verſteht ihn nicht und tritt ahnungslos ins Haus, 
ſeinem Schickſal entgegen. 8 


4 

„Jawohl, verlobt!“ fagt Fräulein Similde Tippelich, als fie zu 
Poftmeifterd zum Nähen kommt. „Richtig verlobt! Ich kam grade 
dazu und mußte ein Glas Wein mitirinten. Morgen werden die 
Karten herumgeſchickt. Ich ſage Ihnen, Fräulein Aurora, der Mann 
iſt was Extrafeines!“ 

Fräulein Aurora lächelt ſauerſüß. „Er ſoll ein großer Grund⸗ 
beſitzer aus Schleſien fein, wir hörten ſchon vom Briefträger davon. 
Die Geſchichte kommt ſo unerwartet, wie aus der Piſtole geſchoſſen. 
Wo Hilda den Mann nur kennen gelernt haben mag * 

„In Wiesbaden auf dem Maskenball! Fräulein Hilda hat es mir 
ſelbſt erzählt. Sie werden deshalb auch in dieſem Winter zum 
Carneval wieder dorthin gehen und bei Fräulein Hilda's Freundin, 
welche auch im Herbſt Hochzeit macht, eine kleine Exinnerungsfeier 
abhalten. Dieſe Freundin ſcheint mir überhaupt die ganze Sache 
eingefädelt zu haben, wiſſen Sie.“ 

„Wo wird denn Hilda's Hochzeit ſtattfinden?“ fragt Fräulein 
Aurora neugierig. 

„Hier in Neideck — ganz klein und ſtill — ſo will's der Herr 
Doctor!“ erklärt die Allwiſſende triumphirend. „Die hieſigen guten 
Freunde werden Tags zuvor eingeladen. Es giebt ein feines Souper 
im „Goldenen Hirſch“. Dazu mach' ich Ihnen aber ein Koſtüm, 
Fräulein Aurora — na, Sie werden es ſehen, ich ſage nichts weiter. 
So viel ſtebt aber feſt: 

„Keine Ho klein — 
2 fädelt Die ſſch was Neues ein!“ 

Und nun können Sie mir die Fiſchbeine und den ſchwarzen Zwirn 
geben, Frau Poſtmeiſterin m 75 fo gu? ſein wollen.“ 
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die Stadt zu gewinnen. Wer aber Gelegenheit zum Ausblick ins Freie 
hatte, gewahrte wohl, daß von Weſten her neue ichte Wolkenwände ſich M 
heranwälzten, von grellen Blitzen durchzuckt, weis in diejenigen des ab⸗ 
ziehenden Wetters . — Kurz vor 1 Uhr begann dieſes zweite 
Wetter ſich zu entladen, kürzer als das vorige, aber viel ſtärker und ge⸗ 
8 Fenſter und Gläſer klirrten unter den raſch auf einander folgenden 
Schlägen, und auf die Scheiben und Fenſterbretter praſſelte der Regen wie 
Hagelſchauer. Wen dieſes Wetter nicht aus dem Schlummer aufgeſchreckt 
hat, der darf ſich fürwahr eines geſegneten Schlafes rühmen. Ueberall 
aber ſah man die 3 ſich erleuchten und übernächtigte Gefichter 
zum flammendurchzuckten Himmel emporblicken — wer mochte ſchlafen bei 
einem ſo furchtbaren Unwetter, deſſen Ende noch gar nicht abzuſehen war? 
n der That brach nach dreiviertelſtündiger, doch von unaufhörlichem 
iterleuchten und dumpfem Donnergrollen ausgefüllter Pauſe ein drittes 
Gewitter 75 von gleicher Gewalt wie das vorige und auch ziemlich von 
derſelben Dauer. n aber ſchien ſich der Zorn der Elemente gelegt zu 
haben, das Flammen und Rollen ſchien auf endlichen Abzug der Wetter 
2 2 deuten, und die aus ihrer Ruhe Geſcheuchten ſuchten — eben begann 
Morgen zu dämmern — erleichtert das Lager wieder auf. Wer aber 
u gleich feſten Schlaf gefunden, wurde nochmals emporgeſchreckt: um 
halb fünf trat ein viertes ſtarkes Gewitter auf, womit dann endlich die 
Kraft der Naturgewalten erſchöpft war. Berlin hat ſeit Menſchengedenken 
nicht eine ſolche ng rn durchlebt, wie die vergangene. Von ern: 
ſterem Schaden, den der Blitz in der Stadt angerichtet hätte, iſt bisher 
nichts bekannt geworden, obwohl kalte Schläge mehrfach gemeldet werden; 
im Norden und Nordoſten der Stadt geriethen durch den mächtigen Regen⸗ 
1 an einigen Stellen Kellerbewohner vorübergehend in Waſſersnoth. 
uch in der Umgebung ſcheint das Gewitter von ernſteren Folgen nicht 
begleitet geweſen zu ſein. 


» Berlin, 16. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlun g.] Von 
dem Stadtverordneten Singer und Genoſſen iſt eine Anfrage in Be⸗ 
treff des jetzi en Standes der Errichtung eines gewerblichen Schieds⸗ 
nn in Berlin eing 1 Sabre Der N weiſt darauf hin, daß 
ar wichtige Frage 5 ren angeregt und anſcheinend noch um keinen 

Schritt weiter gerückt iſt. Er bittet einen der nn des Magiſtrats, 
darüber Auskunft — 7 zu wollen, welche Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
heit Re und wie weit dieſelben gediehen find. 

tadtſyndicus Eberty erwidert, daß das von der Verſammlung nach 
eingehender Prüfung — DOrtöftatut unterm 3. April 1888 mit dem 
Erſuchen um Genehmigung an den Oberpräſidenten der Stadt Berlin 
und der Provinz Bran = urg eingefandt ift. Am 14. September habe 
der Magiſtrat ſodann eine Anfrage an den 9 gerichtet und 
darauf unterm 20. September den Beſcheid erhalten, daß bei der großen 
Wichtigkeit der Sache der Entwurf in beſonders eingehender Weile ge: 
prüft werden müſſe, und deshalb eine definitive Entſcheidung zur Zeit 
noch nicht getroffen werden könne. Der Magiſtrat hat ſich dann vor 
Kurzem wieder nach dem Stande der Angelegenheit erkundigt, aber bis 
jetzt noch keine Antwort erhalten. 

Nachdem beſchloſſen worden iſt, die Anfrage zu beſprechen, erklärt 
Stadtv. Kaliſch, daß er ſich von der Antwort nicht ganz befriedigt er⸗ 


klären könne. Bei der großen Wichti at der Frage hätte der Magiſtrat 
weit energiſchere Mittel 2. müffen, um fie in Fluß zu bringen. 
Es ſollen bekanntlich neben den Schiedsgerichten auch Einigungsämter 


1 werden, und er ſtehe nicht an, zu behaupten, daß bie Strike⸗ 
bewegung in Weſtfalen nie einen ſo großen Umfang angenommen haben 
würde, wenn dort die Einigungsämter ihre Thätigkeit ſchon hätten ent⸗ 
wickeln können. 

Stadtv. Singer bedauert umſomehr, daß dieſe Frage ) 
bei dem Oberprähbenten findet, weil doch jetzt die Ar e lichkeit 
und das Beſtreben der Einführung der Socialreform ſo oft hervorge⸗ 
hoben werde. Er müſſe annehmen, daß der Oberpräſident nicht allein 
dafür verantwortlich 5 machen ſei, ſondern daß die Verzögerung an 
höheren Stellen zu begründen ſei. Die Stadtvertretun habe aber alle Veran⸗ 
Iaffung, unter eifettefegun aller politiſchen Rückſichten darauf gu 
arbeiten, daß die Angelegenheit thunlichſt gefördert werde. Auch in Berlin 
könnten plötzlich große tbeitSeinfteffungen stattfinden, und es ſei deshalb 
— der Vorgänge in Weſtfalen eine doppelte Pflicht, für ſchleunigſte 
2 hrur > 8 dr 3 und ee Sorge zu tragen. 


ſo wenig Gehör 


Er erwa agiſtrat bei dem Handelsminiſter Beſchwerde 
e 5 — das den Communen gear 3 Recht dürfe durch 
Ihe Verlan Goto fa ir beeinträchtigt w 
Stadtv. Epino a wünſcht, daß der Magtrat anfragt, welche Punkte 
des Bon etwa bedenklich erſcheinen. 

Stadtv. Dr. Friedemann kann ſich mit dieſem Vorſchlage nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, empfiehlt vielmehr, mit allem Nachdrucke auf den Be⸗ 
ſchlüſſen der Verſammlung zu beharren. Es laſſe ſich zu den 2 —. 
Betheuerungen der Regierung ſchlecht in en bringen, daß in einem 
Falle, in dem es ih um eine der focialen Verſöhnung dienenden An⸗ 
8 * 0 lange auf eine endgiltige Entſcheidung gewartet 
werden müſſe 


Klein e Chronik. 


Ueber die Eröffnung des Eiffelthurmes wird der r. Pr.“ 
aus Paris, 15. Mai, telegraphiſch gemeldet: Heute iſt der Siegen dem 
Publikum eröffnet und die eſteigung allgemein geſtattet worden. Der 

hi we, emporſtieg, war ein Spanier, dann folgten Amerikaner und 
Engländer. Im Thurm beſorgen 62 Controleure den Dienſt. Man zeigt 
bei der erſten Treppe die Karte vor, die am Ende der Beſteigung abge⸗ 
nommen wird. Bis zur erſten Plattform führen 337, bis 1 zweiten 
weitere 312 Stufen. Der Aufftieg bis zur erſten Plattform ſtet 2 Fr., 
u jeder weiteren Plattform um 1 Frane mehn Vom Fuße bis zur 

pitze gehen die Brig 6 telephoniſcher und elektriſcher Apparate. Das 
Publikum kann von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends das Innere 
des Thurmes beſuchen. Auf jeder Plattform verſehen vier Sicherheits⸗ 
wachleute den Dienſt. 


Eine grohartige Sammlung von 8338 Reliquien, 
. deren Zuſammen ringung der aſtor J. de Kewer Williams ſein ganzes 
3 gebraucht hat, iſt, wie aus London geſchrieben wird, letzte Woche 

e Hände eines in Birmingham wohnenden Herrn gelangt, welcher 
ichn wollte, daß die Sammlung verſteigert würde und ins Ausland 
wanderte. Die Sammlung umfaßt 200 Bildniſſe des Lord Protectors, 
außerdem eine Menge ſich auf die Wirkſamkeit Cromwell's beziehender 
Bücher und Flugſchriften, Bronzeſtatuen, Münzen und Medaillen. 


Beier die Auhaltung des Fürften Sulkowski in Zürich erhält 
Fr. Pr.“ noch ohne Mittheilungen: Das Züricher Polizei⸗Com⸗ 
— hatte von der Entführung des Fürſten telegraphiſche Nachricht er⸗ 
geben: und obwohl keine weiteren Anhaltspunkte dafür vorhanden waren, 
daß er ſich nach Zürich gewendet habe, forſchte die Polizei nach ihm. 
Mittwoch Abends gelang es der Polizei, feſtzuſtellen, daß ein Herr, auf 
den das von Wien aus mitgetbeilte Signalement des Fürſten paffe, mit 
wei Damen im „Hotel Bellevue“ weile. Polizei⸗Hauptmann Fiſcher 
4 5 ſich dahin und erkannte ſofort an der Hand einer Photographie den 
Fürften, der — mit Billardſpielen beſchäftigt war, und ſeine Beglei⸗ 
terinnen. Unter Wahrung aller höflichen Formen wurde der Fürſt ge⸗ 
beten, dem Polizei⸗Hauptmanne zu folgen; er leiſtete keinen Widerſtand 
und wurde in einer Droſchke in die Irrenanſtalt Burgbölzli Bee wo 
er in der erſten comfortabel eingerichteten Abtheilung vorläufig aufgenom⸗ 
men worden iſt und aufs ſchonungsvollſte verpflegt wird. Dem 3 unſche 
des Fürſten, einen Advocaten beizuziehen, um gegen eine allfällige Aus⸗ 
lieferung Verwahrung einlegen au önnen, wurde Folge gegeben. Gegen 
die beiden Begleiterinnen lag kein Delict vor, das eine Auslieferun recht⸗ 
fertigen würde; eine ſolche tritt nach dem Schweizer Geſetze bei Entführung 
nur ein, wenn dieſelbe an Minder en verübt wurde. Die beiden 
Damen — daher auch nicht verhaftet, werden aber polizeilich über⸗ 
wacht und dürften veranlaßt werden, die Rückreiſe anzutreten. — 
Ein weiteres Telegramm aus Zürich meldet: Als Anwalt iſt dem Fürſten 
Sulkowski Dr. Goll, einer der gewie kette Advocaten, beigegeben worden. 
Dr. Goll iſt mit dem Fürſten Sulkowski ſchon von felberher bekannt, 
denn der Fürſt war ſchon . her in Zürich. Gegen die Ueberführung in 
die auf einer Anhöhe über dem Züricher See gelegene und trefflich ein⸗ 
3 rrenanſtalt Burghölzli, von wo man einen prächtigen Ausblick 
ler den See und das Gebirge genießt, hatte der Fürſt = einzu: 
wenden. Er gab dem ihn verhaftenden Polizeihauptmann ſelbſt zu, er 
wiſſe wohl, daß er ein kranker Mann ſei. ebrigen war das Ge⸗ 
bahren des Fürſten derart, daß für die Behörde kein Zweifel obwalten 
konnte, daß ſie einen gemeingefährlichen Geiſteskranken vor ſich habe, 
deſſen Verwahrung geboten war. Gegen erneute Fluchtverſuche find im M 
Burghölzli die ſicherſt ten Anordnungen getroffen, doch findet der Fürſt die 


Banane Stadtſyndicus Eberty nochmals auf die Bereitwilligkeit des 
iſtrats ann gesch die Angelegenheit möglichſt zu beſchleunigen, wird 
die ſprechung a0 ſen. 

Der Bericht über den Stand und den Fortgang der Canaliſations⸗ 
arbeiten liegt der Verſammlung zur Kenntnißnahme vor. Stadtv. 
Friederiei richtet die Anfrage an den Magiſtrat, wie weit die Angelegen⸗ 
heit der Canaliſation im X. Radicalſyſtem gediehen iſt. Die dortigen 
Bewohner befürchten, daß die Arbeiten auch in dieſem Sommer nicht 
vorſchreiten dürften. — Stadtbaurath Dr. Hobrecht erwidert, daß gerade 
in jenem Radialſyſtem verſchiedene Schwierigkeiten rechtlicher Art zu 
überwinden ſind, ſtellt aber in Ausſicht, daß die 2585 Verträge demnächſt 
zur Unterſchrift unterbreitet werden dürften. 

Die Verſammlung bewilligt ſodann eine Herabſezung des Zinsfußes 
— 3 bei der Sparkaſſe der Stadt Berlin von 3¼ pCt. 
au 

Rus Schluſſe ſteht noch die dringliche Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Ausſchmückung der Straßen bei der Ankunft des Königs 
von Italien, auf der Tagesordnung. 

Stadtv. Dr. Langerhans chellt mit, 9 zu dieſer Vorlage mehrere 
Anträge aus der Verſammlung vorliegen. Er ſtellt den utrag, die 
Debatte in geheimer Sitzung ſtattfinden zu laſſen. — Der Zuhörerraum 
wird geräumt und zunächſt in nicht öffentlicher a. darüber berathen, 
ob 8 Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt werden ſoll, oder nicht. 

Die Oeffentlichkeit wird nicht wieder hergeſtellt. 

In der geheimen Sitzung wurde alsdann, wie ſchon telegraphiſch ge 
meldet, die Vorlage nach langer und erregter Debatte unverändert 
willigt. Die Annahme erfolgte mit einer Stimme Mehrheit. — Die 
Architekten und Künſtler beriethen noch Abends die Einzelheiten der 
Ausſchmückung. 


ar Lohnbewegung.] Die Maurer Berlins beriethen am 
14. d. M. in drei mine a über die Frage, ob es in 
letzter Stunde noch möglich fei, den Strike 35 u vermeiden? Die Haupt⸗ 
verſammlung fand in der Tonhalle unter Vorſitz des Maurers Groth⸗ 
mann ſtatt und war von mehr als 3000 Maurern beſucht. Der Referent, 
Herr Fiedler, wies in ſeiner Rede darauf hin, daß die Bewegung der 
Berliner Maurerſchaft ſoweit vorgeſchritten fei, daß ein Umfehren fo gut 
wie ausgeſchloſſen erſcheine. Dennoch legte er der Berliner Maurerſchaft 
ans Herz, einen Beſchluß, welcher den Nusſtand zur Folge habe, reiflich 
vorher zu überlegen. Das Beſtreben der Berliner Maurerſchaft ſei ſtets 
und ſtändig geweſen, einen Strike zu vermeiden und auf gütliche Weiſe 
mit den Arbeitgebern ſich zu vereinbaren. Dieſes Beſtreben ſei bisher an 
Br 9 Haltung derſelben geſcheitert. Jetzt in letzter Stunde 
endlich ſei eine Aenderung in dieſer Beziehung eingetreten, Der Vorſitzende 
des „Bundes der Bau⸗, Maurer: und Zimmermeiſter“ habe ihm, dem 
Referenten, die Zuſicherung gemacht, Verhandlungen mit den Ge⸗ 
ſellen anbabnen zu wollen und ber dieſem Zwecke noch in dieſer Woche 
eine Verſammlung der Arbeitgeber einzuberufen. Es ſei ja immerbin 
möglich, daß die Verhandlungen Ehe ungünſtig verlaufen; jedenfalls ſei 
es erforderlich, das Endergebniß derſelben abzuwarten. as planloſe 
„Striken“, das Aufhören auf einer Stelle und Anfangen auf einer 
ander en zu 1 5 oder noch ſchlechteren Bedingungen ſei durchaus vom 
Uebel. Die Männer ſollten ruhig arbeiten, I organiſiren un ‚ausharven, |? 
bis Fer Ruf erſchalle, der fie zum Kampfe rufe. a aber ſei es Pflicht, 
zu erſcheinen, und keiner dürfe feblen. Unter den Befürwortern der Aus⸗ 
führungen des Referenten befand ſich der Maurer Staning aus Ham⸗ 
burg, welcher den Berliner Maurerſtrike aus den vom Referenten ange⸗ 
deuteten Gründen zur Zeit für „wol, undurchführbar“ erklärte. Von 
andern Rednern würde hervorgehoben, daß es ein „Zurück“, auch nur 
einen Stillſtand in der Bewegung nicht geben könne, ſondern nur noch ein 
„Vorwärts“. Die Verſammlung einigte ſich ſchließlich dahin, die den 
Arbeitgebern geſetzte Friſt, welche am nächſten Montage abläuft, noch ab⸗ 
uwarten. Am nächſten Montag Abend findet in der Philharmonie in 
ber Bernburger Straße eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher die 
endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. — Nach einer Mit⸗ 
theilung des Maurers Schulz in der Verſammlung der ren hoben in 
Charlottenburg 200 Maurer die Arbeit eingeitell 

In einer 3 der Freien Vereinigung — Schneider 
Berlins wurde am Montag Abend beſchloſſen, den Vorſtand zu 55 
tragen, durch Aufklärung unter den Arbeits Leb der ant mitte 8 
und Flugblätter dahin zu wirken, „daß bei der näch Saifon die B 


noſſen ſich beſſere menſchenwürdigere Lebendes ungen, wenn 
2 durch einen Stile, erzwingen. . — n 


111 . . 


[Der Proceß Krauts!] gelangt am 17. Juni vor den Geſchworenen 
am Landgericht II zur Verhandlung. Krauts iſt des Todtſchlags bezw. 
der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg angeklagt. Als Officialver⸗ 
theidiger iſt Dr. Sello beſtellt worden, als Wahlvertheidiger hat der Be⸗ 
ſchuldigte den Rechtsanwalt Dr. Ivers beſtellt, außerdem iſt der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fritz Friedmann von der Ehefrau des Krauts mit der Wahr⸗ 
rf ³ 5 ͤ m p —ů w.. ꝛ˙ w .. mahnt mini rnch run > © TRBERHANRR ihrer Rechte u. ſ. w. beauftragt worden.“ 


rückſichtsvollſte Behandlung und wird Spaziergänge in den ausſichts⸗ 
chen Parkanlagen und in der Umgebung der Anſtalt, natürlich unter 


Bewachung, machen können. Von competenter Seite wird verſichert, daß 
die hieſigen Behörden der Uebergabe des Fürſten an die öfterreichifehe | mb 
Behörde, wenn eine ſolche von a Seite begehrt nr 
Hinderniß in den Weg legen werden. Uebrigens handelt es fi bier 
nicht um ein eigentliches Auslieferungsverfahren politiſcher oder erimi⸗ 
neller Natur, ſondern einfach um die adminiſtrative Uebergabe einer 
notoriſch irrſinnigen und unter Curatel ſtehenden Perſon. 


Aus dem Muſikleben Amerikas geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine 
geradezu köſtliche Mittheilung zu: Bekanntlich bildet ſich die Union ein, 
daß fie muſtkaliſch in bedeutendem Vormarſch iſt. Dem praktiſchen Lebens⸗ 
erwerb zugewendet, hat der Amerikaner ſich ſeit einer Reihe von Jahren 
nun auch der Kunſt zugekehrt und ſpeciell auf * Gebiete hat 
er — wie er meint — mit feiner ſp ichwör lichen nergie die „ganze Ge⸗ 
ſchichte“ in einem Luſtrum klein gekriegt. Er kann darauf pochen, daß er 
— was keine Stadt Deutſchlands fertig bekommen — vier Jahre hinter 
einander in der Oper ausſchließlich von Richard Wagner gelebt. Unſere 
erſten muſikaliſchen Kreiſe holen ſich aus Amerika ihre Alteräberforgung 
und werden dort mit Lorbeer überſchüttet. Richard Wagner hat 

oße Feſt einen Marſch componirt, die großen Muſikfeſte * 
Cbbre und Orcheſter, von deren Ausdehnung wir uns kaum eine Vor⸗ 
ſtellung machen — in geſchickt 3 claſſiſchen Pro: 
grammen. Die Zuhörer füllen Abend für Abend während dieſer acht⸗ 
tägigen Feſte Hallen, welche an 12= bis 15 000 Zubörer faſſen. Hans 
von Bülow hat in verſchiedenen Städten ſeinen Beethoven⸗Cyklus abfolvirt, 
der felbft bei uns nur auf ein eng umgrenztes Publikum rechnen kann; 
vor ihm hat Klindworth daſſelbe gethan — kurzum alle äußeren Wahr⸗ 
nehmungen ließen darauf ſchließen, daß das muſikaliſche Leben in den 
Vereinigten Staaten kaum hinter den großen Städten Deutſchlands mehr 
zurückbleibe. Wußten wir doch auch, daß hunderte von begabten und 
fleißigen Schülern Jahr für Jahr von hier nach der Union zurück⸗ 
kehren, nachdem ſie 1 ernſten muſikaliſchen Studien beendet hatten. 
Indeſſen es gab Ketzer, die nicht recht daran glauben wollten, 
daß es mit dem muſikaliſchen Empfinden weit her ſei. Sie konnten 
3 hinweiſen, daß daſſelbe Newyork, welches fünf Jahre lang 
bei Triſtan und Iſolde in Verzückung Fade eben jetzt bereit iſt, 
ſich mit Haut und 
Im höchſten 
iſt das Folgende: Der Schauplatz iſt Cincinnati. Dieſe Stadt hat na 
Boſton das am meiſten entwickelte 2 Leben. Ein reicher Bürger 
und Kunſtmäcen, der Springer, hat der Stadt bei feinem Tode viele 
Millionen binterlaſſen für die Pflege der Muſik. Man hat alſo — > 
aller — eine prächtige Halle für 15000 Perſonen gebaut; es ift ei 

onſervatorium errichtet worden, deſſen Lehrſtühle mit vorzüglichen aus 
Deutſchland bezogenen Lehrkräften beſetzt ſind, und ſeit einem Jahrzehnt 
haben dort alljährlich — 1 ſtattgefunden, für deren Grobartigkeit 
und inneren Werth in der That die Künſtler Zeugen ſind, die, in unſerer 
Mitte lebend, zur Theilnahme dorthin eingeladen waren. Theodor Thomas, 
ut D ’3 und Seidl's der einzige ſehr bedeutende und 
verdienſtvolle Dirigent 7 Land 5 8 a. a en Mufin 1 

r einem Ja 
Conſervatoriums und bis vo arg Deppe für Gbrkig nicht ſchner 


aar wieder dem Troubadour in die Arme zu 


werfen. rade bezeichnend für den Kunſtſinn der Amerikaner 


bis gut Ankunft Damrof 


Cineinnati, deren Programme von 
ulammenge ſtellt — könnten. Die ſe Engländer haben es erfahren, daß 
die aus 5 Indi dien — —— zur Erziehung nach London gebrachten] d 
erotiſchen jun ften —.— während der Dauer ihres Aufenthaltes 
durchaus er, ſobald ſie wieder in ihrer Heimath 
Feigen, die dien Se Genau eiten und Neigungen wieder hervorhrachen. 
n erzählt von einem Afrikaner, der von ſeiner europäiſchen Kleidung 

in Arrita für beſonders feſtliche Gelegenheiten nur die weiße Halsbinde 


ch] Kinder von den Bänken 1. aufftehen und 


. ET ig 
- n 


Straßburg, 15. Mai 


[Im Proceß Petiti⸗Lechapell 
heute das Urtheil gefällt. x een 


Beide Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Rußland, 

O Petersburg, 15. Mai. [Bierfleuer. — Erhöhung von 
Zöllen.] Hieſige Blätter melden, daß zunächſt eine allgemeine Bier 
ſteuer für das ganze Reich geplant ſei und unter Anderem auch die 
Zölle auf verſchiedene Wollgeſpinnſte, auf lithographiſche Formulare, 
lithographiſche Plakate u. ſ. w. entſprechend erhöht werden ſollen. 
. —.—. —;]:;. ——— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Mai. 

» Bruch eines Bahndammes. Geſtern Nachmittag 5½ Uhr iſt 
der 7 Meter hohe Damm zwiſchen Koſchentin und Stahlbammer 
auf der Strecke Kreuzburg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz durch das nach einem 
Wolkenbruch eingetretene Hochwaſſer durchgeriſſen. Der Perſonenverkehr 
wird an der Durchbruchſtelle durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der 
Güterverkehr wird, ſoweit als nothwendig, über Voſſowska geleitet. Ber: 
muthlich wird die Dauer der Betriebsſtörung 2 Tage währen. 

„ Ueber das Unwetter im ni ichreibt das „Schw. 
Tagebl.“: „Mit furchtbarer Vehemenz Fam e Waſſermaſſen von den 
Bergen herab und richteten einen unüberſehbaren Schaden an; in den 
thalwärts gelegenen Dörfern Kaſchbach, Schmiedegrund, Steinſeifersdorf 
befanden ſich die Bewohner rein in Verzweiflung. Das Waſſer ſtrömte 
in vielen tiefgelegenen Säulen hinten herein und vorn zu den Fenſtern 
wieder heraus; wenn auch die armen Leute ſich bemühten, ihre Sachen 
ins Trockene zu bringen, jo war dies zumeiſt vergeblich, denn ſie Wußten 
nicht, wohin. In einem Hauſe mußte eine hilfloſe Frau durch das Fenſter 
herausgehoben werden, damit ſie nicht in den Fluthen umkomme. Am 
meiſten waren die Stallungen bedroht, ſo daß ſich die Beſitzer genöthigt 
ſahen, das Vieh in den Wohnhäuſern zu bergen; thatſächlich ſind auch an 
verſchiedenen Stellen die Ställe eingeſtürzt und wurde das Material von 
den Fluthen mit fortgeriſſen. In Schmiedegrund war ein Wohnhaus 
an der Fluthſeite bereits dermaßen unterſpült, daß man den Einſturz be 
1 konnte. Wohl der größte Schaden iſt an den Aeckern, Gärten, 

egen und Brücken angerichtet worden: die an den Berglehnen liegenden 
Aecker ſind nicht nur der Ausſaat, ſondern auch des Mutterbodens ver⸗ 
855 egangen, fo daß es den meiſt ſehr armen Beſitzern ohne fremde 
Hilfe schwerlich möglich fein wird, die vom Waſſer tief durchfurchten 
Aecker nochmals zu beſtellen. Die Gärten ſind vollſtändi 8 
u anzen, Geſträuch und ſelbſt große Bäume aus eriſſen und c 

traßengräben führenden Brücken Dinmeggeipült, Die Gräben u feld ſt 
waren zu reißenden Strömen geworden, deren ſchlaummige, hochaufſchäu⸗ 
mende Rlulben alles mit ſich ſortriſſen, was ihnen in den Weg lam. 
Jammernd und bänderingend fanden die armen Leute vor ihren Häusern 
und konnten nichts weiter thun, als das Zerſtörungswerk vor ſich gehen 
zu laſſen. In der Nähe der Steinſeifersdorfer Kirche wälzten ſich die Fluthen 
auf der Straße fort, ſo daß letztere nicht paſſirt werden konnte und wir genötbigt 
waren, unfern Weg nach Ulbrichshöh die Berglehne entlang fortzuſetzen. 
Erſt kurz vor Ulbrichshöh, wo eine maſſive Brücke dem verheerenden Ele⸗ 
ment Widerſtand geleiſtet hatte, wurde es uns möglich, wieder auf die 
Chauſſee zu gelangen. An dieſer Brücke hatte ſich ein wahrer Berg von 
Balken, Brettern, Latten, Bäumen ze. aufgeſtaut. Die Chauſſee ift in 
ihrer ganzen Länge von Kaſchbach bis Ulbrichshöh ca. ein Drittel der 
Breite fortgeſchwemmt, und unmittelbar vor dem Gaſthaus zur Ulbrichs höh 
ganz durchgeriſſen, ſo daß dort vor der Hand ein Wagenverkehr gar nicht 
mehr möglich iſt. Weiter nach Peterswaldau zu iſt die Chauſſee mit 
großen, durch das Waſſer dorthin getriebenen Steinen überſäet. en 
wohin wir kamen, wurde uns von den Leuten verſichert, daß ſie ein Un⸗ 
wetter von ſolcher Heftigkeit noch nicht erlebt hätten.“ 

Aehnliche betrübende Nachrichten ſind aus Faulbrück, Leutmannsdorf, 
Burkersdorf, Polniſch⸗Weiſtritz, Croiſchwitz und auch aus der Zobtener 
Gegend eingegangen. 

B. Die zur Majoratsherrſchaft Laaſan gehörenden Gitter 


— Saaran und Neudorf find an Fabrikbeſitzer Cohn⸗Peukendorf, welcher 


— 5 von Raaben und Saſterhauſen iſt, auf 18 Jahre verpachtet 


* Bunzlan, 16. Mai. [Der Strike der bieſigen Jimmergefellen] 
iſt mit dem geſtrigen Tage beendet worden. Dieſelben haben heute früb die 
Arbeit wieder aufgenommen; wie der „Bunzl. Cour.“ mittheilt, it den 
Strikenden von den Meiſtern eine Lohnerhöhung von 1 Pf. pro Stunde 
ugebilligt worden; die fragliche Feierabendſtunde an den Sonnabend 
Rachmitzagen, welche als die eigentliche Urſache des Strikes bezeichnet 
werden kann, bekommen die Zimmergeſellen nicht bezahlt. 


beibehielt. Sei dem, wie ihm wolle, die Cincinnatier JVC ðVU! M VVV date rate VE nachdem ſie 
fo lange europäiſche Muſik gebabt, nunmehr den Wunſch, auch einmal 
wide „amerikaniſche Muſit“ zu hören, — was immer das fein mag — 

o veranftaltet denn Gilmore in dieſem Monat Mai das en 
Muſikfeſt Eincinnatis. Die 8 liegen theilweiſe vor. der 
Ambos⸗Chor, unter Mitwirkung von hundert Schmieden, nicht fehl iſt 
ſelbſtverſſändlich. Simone it In bie biefe, feine Srfinbung fo verliebt, daß 
er ſicherlich einmal von hunde ieben ſich wird ins Grab hämmern 
laſſen. a das iſt nicht die een des amerikaniſchen Muſik⸗ 
feſtes. Dieſe Hauptnummer iſt ein Solo auf der aß gelte. 
Der Rieſe unter den Inſtrumenten bekommt diesmal eine etwas außer⸗ 
gewöhnliche Aus dehnung. Der betreffende Baß, der von ſeinem Erfinder 
„Profeſſor John Geyer“, einem re Deutſchen, auch geſpielt 
werden wird, iſt 14½ Fuß hoch und 8½ Fuß breit. Profeſſor Geyer 
wird, um das Inſtrument ſtreichen zu fönnen, feinen Standpunkt auf 
einer Stehleiter 8 und abe des Spiels wie ein Wieſel 
auf⸗ und ablaufen m Jen, Das iſt kein Scherz und kein ſchlechter Witz, 
ſondern vollſtändiger Ernſt. Die Ankündigungen zum Muſikfeſt ſprechen 
ſämmtlich davon und man verſpricht ſich davon eine Fung 8 Wirkung. 
Und wenn das Feſt vorüber iſt und dieſe neueſte 1 ung ihre Wirkung 
gethan, dann wird der muſikaliſche Yankee ſich ft 0 von dem kleinen 
mufsfaftfchen Wichte Sen abwenden und verä tlich ſagen: „Im 
Baßgeigen ſind wir Dir doch über.“ 


. ET 

Ein gefährlicher Schulinſpector. Aus Newyork, 5. d., wird der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Die Mount Welcome⸗Schule im nordöstlichen Theile 
von Kentucky, 12 Meilen von Barboursville entfernt, war vor einigen? al 
der Schauplatz wildeſter Aufregung. Die Schule, welche von einer Miß 
Sarah Jarvis geleitet und von etwa 40 Kindern aus der Ares 50 dich e⸗ 
ſucht wird, liegt inmitten romantiſcher Gebirgsregionen, ache von dichten 
Wäldern Angeſchloſſen. Gel die Kinder nicht von erwachſenen Perſonen 
begleitet werden, kommen d ieſelben meiftentbeils zu Pferde zur Schule, 
einestheils wegen des weiten gebirgigen Weges, anderntheils, um der Ge⸗ 
fahr, von reißenden Thieren a a zu werden, zu begegnen. So 
lange die Schule befteht, batte ſich jedoch kein Unfall dier rt ereignet, 
und um ſo überraſchender wirkte daher folgender Vorfall. An dem be⸗ 
treffenden Tage, ein 94 e Stunden nach Mittag, erwartete die Lehrerin den 
Beſuch des County⸗Schulinſpectors. Plötzlich ſcholl ein eigenartiges Ge⸗ 
räuſch durch die Luft, das wie ein Pochen an der Thür lang. In der 
Meinung, der erwartete Inspector ſei angelangt, ließ Miß Jarvis die 
öffnete ein Fenſter, um hinaus⸗ 
uſehen, kaum war jedoch der Fenſterbaken gelöſt, als ſich eine große 
ih chwarze Tatze durch den Spalt drängte, welcher der ungeſchlachte Kopf 
eines braunen Bären folgte. Die dieſem Anblick folgende 5 — 
unter den Kindern war unbeſchreiblich; unter wildem Angſtgeſchrei ftürgten 
fie übers und durcheinander. Nur Miß Jarvis behielt ihre Kaltblütigkeit. 
Sie ergriff einen Stuhl und ſchlug auf den Bären da fo oft er Miene 
BEN ſich auf die Fenſterbank zu ſchwingen; dabei rief fie den Kindern 
zu, durch die Hinterthür zu entfliehen und Bitte gi bolen. Erſt als das 
letzte der Kinder den Raum verlaſſen hatte, trat die kühne Lehrerin zurück 
und eilte hinweg, während der wüthende Bär nit einem mächtigen Sabe 
in das Zimmer fprang. Ebenſo nen = hatte Miß Jarvis das 
ar umſchritten, das Fenfter sog — Betz war in der Falle! Die 

eiſtes hegenroart des jungen W ens batte geſiegt. Zwar brach der 
2 bal d genug feine Feſſeln, er zertrümmerte ein Fenſter und entſprang, 

och hatte Miß Jarvis inzwiſchen Zeit gefunden, das Weite zu ſuchen. 
Merkwürdigerweiſe kehrte der Bär wor in dem 5 wahrſchein⸗ 
lich von einer erfolgloſen Suche, nach dem Schulzimmer zurück, als 
einige der inzwiſchen alarmirten Farmer mit ihren 54 0 anlangten. 
Zwei wohlgezielte Schüſſe. endigten die Laufbahn des gefährlichen Schul⸗ 
inſpectors. 


B. Saarau, 16. Mat. [Unwetter.] Von allen Selten zogen heute 


Nachmitta 


in der Größe eines Taubeneies, gi 
mochten die ungeheuren Waſſe 


mes die Schienen 1 Fuß hoch 
erſonenzug von Breslau einfuhr, ſp 
weit auseinander. Die Häuſer des 
unter Waſſer, alle 


Dein war nach 3 Uhr um 1 Meter 


alls einem See. 
F 40 er 16. Mai. 
andrzin. zn 
in der nüchhen Zeit die erforberlichen 


3 für e 
andrzin vorgenommen mer. 
auf Grund des $ 150 we 


Verbindun de Zuftändig 


Ma 
der Breslauer Zeitung.) 


Rendement Basis 92 


Nachproducte Basis 


gegen 1 Uhr ſchwere Gewitter 
wolkenbruchartigem Regen in bieſiger Gegend. Auch Schloßen, theilweife 
* ngen nieder. e 
verſchiedenen Stellen Ueberſchwemmungen eintraten. Auf dem Babnbofe ee tree 


Keller waren bis oben 


ing mit $ 5 des Gntei 11. Juni 1 
nahme dieſer Arbeiten die Sanne a; 


Handels- Zeitung. 
dehurg, 17. Mai. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 


—— 5 


Rendement Basis e 


heran und entkuden ſich unter 


Die Waſſerläufe ver⸗ 
nicht nehmen, weshalb an 
unter Waſſer. Als nach 2 Uhr der 
ritzte das Waſſer nach beiden Seiten 
Ortsvorſtehers Schönthier ftanden 
n gefüllt. Auch das Striegauer 
geſtiegen. Der Fabrikbahnhof glich 


Da feiteng deb zweltexung des Bahnhofs Coſel⸗ 


Eiſenbahn⸗Betriebsamtes zu Oppeln 


lichen Vorbereitungs-, beim. — 
ine. Erweiterun g des el⸗ 
ſollen, hat der Bezirksausſchuß 18 in 


ahnhofes Co 


in 


* 1. Au 
eitsgeſetzes vom 4 zur Bor: 


16. Mai. 


18.50 — 20,80] 18.50 — 20.80 


Brod-Raffinade l.. tr 3: 2 2 
Brod-Raffinade f.᷑ e e — — 
Gem. Raffinade Il. . 4 SZ = 3 
Gem. Melis I. . . . ern ses 


Tendenz: Ro 
Termine. Mai 22,15, Juni 22,15, 
ber December 14,75. Steigend. 


Kaffoomarkt, Hamburg, 17. Mai, — — Mi 
[Bericht von Siegmund A & Sohn in n. Minuten 
ge Friedländer in Breslau.] Mai 85 ½, 

eptember 87, October 87, December 
denz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 5000 Sac 
— Newyork eröffnete mit 5—10 Points Baisse, 


——— — -̃-¼ — 
Ausweise. 
Wien, 16. Mai. Die Einnahme der Südbahn vom 10. bis 16. Mai 


86 ½ 


betrug 808 664 Fl., Plus 108 874 Fl. 


Paris, 16. Mai. [Bankaus weis.] Gesammt-Vorschüsse 255 90 
Abnahme 3 387 000, Zins- und Discont-Ertrügnisse 12 812 000, a 
542 000, Verhältuiss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 79,22. 


London, 16. Mai. [Bankau 


— — 968 000, Notenumlauf 24 571 000, Abn. 20 000, Baarvorrath 
2 a en Zunahme 948 000, Portefenille 25 936 000, Zunahme 4 666 000, 
uthaben der Privaten 28 222 000, Zunahme 3838000, Guthaben des 


Staats 10 311 000, Z 


8 2 rein 
orwoche, earinghouse - U 
Woche des vorigei Jahres — 18 


Coneurs-Eröfinun 
A en. 
Kaufmann Louis Lindau in Ortrand. — Gollschmied Otto Hass in 


Hamburg. — Kaufmann Georg M 
Marcell Stan in Krone a. Brahe. — 
recht Lindemann zu Neusellerhaus 


fabrikant Jens Lassen Hansen in Sonderburg. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: A. Ludwig in Oels, Gesellschafter: Die Buch- 
druckereibesitzer Hugo Ludwig u. Hermann Kappner. 
Otto Ismer’s Anode in Freystadt. — Brodelwitzer Stärkefabrik von 
elwitz bei Steinau a. / O. 


Jordan & Co. in Bro 


fest. — Raffinirte unverändert. 


g unahme 1874 000 Notenreserve 13 329 000, Zunahme 
800.000, Rey erungssicherheiten 16.053.000, Zunahme 99 000 Pfd. Sterl. 
er Reserve zu den Passiven 37¾8, gegen 40 in der 


Juli 22,20, August 22,20, Octo- 


Mittags, 
n Hamburg, vertreten — 
Juni 85½, Juli 85¾, August 
87% März 1890 87%. Ten- 
k, von Santos 9000 Sack. — 


sweis.] Totalreserve 14 469 000, 


176 Mill, gegen di 
Min. gege e entsprechende 


üller in Hannover. — Kauf. 
Bückermeister Carl Friedrich —— 
en bei Leipzig. — Selter wasser- 


Carl Loske 


W. T. B. Leipzig, 16. Mai. Bei der heute abgehaltenen Kämm- 


lingsauetion herrsc 


te eine gute Stimmung. Die Käufer waren zahl- 


reich, alle Sorten wurden um 20 Pf. höher als auf der letzten im März 
288600 be Auction bezahlt. Von den ausgestellten 300000 kg wurden 


leg verkauft. 


Waſſerſtands Telegramme. 


16. Mai, 12 Uhr Mitt. 
17. Mai, 12 Uhr Mitt. 


Breslau, 


O. B. 4,96 m 11.:B. + 0,30 
D.-B 4,95 m, U.⸗ — 0 


m. 
P. 31 m 


2 Breslau, 17. Mai. [Von der Börse.] Die Börse beschäftigte 
sich heute ausschliesslich mit Bergwerkspapieren. Die Course stellten 


eich, entsprechend dem gestern von 


Berlin gegebenen Anstosse, erheb- 


lich niedriger. Laurahütteaetien büssten in Folge des ungünstig beur- 


theilten dritten Quartalausweises am 


meisten und zwar circa 5 pCt. ein 


während Eisenbahnbedarf 3 und Donnersmarckhütte 2 pCt. verloren 


haben, ohne dass im Verlaufe 


eine nennenswerthe Besserung 


eingetreten wäre. Die anderen Gebiete litten naturgemäss unter der 
Flauheit des Montanmarktes, blieben aber relativ fest behauptet, 


Geschäft auf dem Montangebiete lebhaft, sonstiges träge. Der Schluss | [‚übeck-Büchen .. 


zeigt für Bergwerke eine leichte Erholung. 
Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 


1651, 1,3), bez. 
bis 1304, — 1314, 150% bez., Donne 
Eisenbahrbedarf 102—101—1013/ 


95½½ bez., Russ. 8Ler Anleihe 108% ber. 05 bez., Russ. 


Russ. Valuta 218 bez., Türken 171 
Italiener 978¾ bez., Mexikaner 983) 
Lombarden 53% bez. a 


Ungar. Golärente 888 
„Vereinigte Königs- un 


6 —17—17½ 


bez. u. Gd., Ungar. Papier- 
d Laurahutte 130¾%—J½ — 7½ 
rsmarckhütte 74½ bez., Oberschles. 


bez., Orient-Anleihe I 67½ bez., 


bez., Egypter 94% bez., 
bez., Türkenloose 70 %½.-77% per 


— [ öüñ l x 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Woli's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 17. Mai, 11 Uhr45 Min. Credit-Actien 165. 50, Biseonto- 


Commandit —, —. 


Ziemlich fest. 


Berlin, 17. Mai, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 165. 60. Staats- 


bahn 105, 


Wien, 17. Mai 
Harknoten 57, 75. 


4proc. Egypter 94, 70. Ruhig. 


5 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, 50, 
%o ungar. Golärente 102, —. Fest. 


Wien, 17. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 305, 25. 


Staatsbahn 241, 75. Lombarden 
Silberrente —, —. Marknoten 57 


Frankfurt a. M., 17. M 
Staatsbahn 209, —. Lombarden 
Goldrente 88, 70. Egypter 94, 60. 


5 50. Galizier 205, 50. Oesterr. 
äto. Papierrente 97, 50. Elbethalbahn 209 


4proc. ungar. Goldrente 102, 85. 
Lustlos. 


* 


eil. Mittags. Credit-Actien 263, 37. 


. Galizier —, —. Ungarische 
Still. 


— 


Paris, 17. Mai. 3% Rente 87, 57 ½. Neneste Anleihe 1878 105, 60. 


98, — Staatsbahn 525, 

468, —. Träge. 
erg 17. Mai. Consols 

Egypter 92, 87. Bewölkt. 


Lombarden —, —. 


99. 03. 


Egypter 
1873er Russen 103 / 


wien, 17. Mai. [Schinss-Course.) Günstig. 


16, 17. 


Cours 


Ungar. Papierrente. 97 65 97 90 


Cours vom vom 16. 17. 
Oredit-Actien . 306 25 306 35 Marknoten ........ 57 80| 57 80 
St.-Eis.- A.- Cert. 242 75 1 35 4% ung. Goldrente. 103 05 102 85 
Lomb. Eisenb.. 111 75 |113 75 |Silberrente ........ 86 20| 86 20 
Aare 206 50 205 75 London 118 25118 30 
Naprlenpad'or » 


gırterarifhe. 
„Der Stein der Weiſen““ 5 BE Berlag in — jeigt in 
feinem ſoeben ausgegebenen 9. Hefte abermals die reichte Abwechslung in 
auf feinen tertlihen und illuſtrativen Inhalt. Neben einem ſehr 
denkblatt an Alexander von Humboldt, deſſen 
„Todesjahr auf den 6. Mai fällt, haben beſonders 14 ſehr gelungene 
photographiſche Momentaufnahmen, zu welchen der Vice⸗Director der 
Wiener Hof⸗ und Staatsdruckerei eine inſtructive Erläuterung geliefert 
bat, unſer Intereſſe erweckt. Es ſind Momentaufnahmen von 5 
Reitern, einer Batterie im Feuer, mehrerer Genrebilder, dann ein Cyklus, 
betitelt „Der Speerwerfer“, und eine Aufnahme mit der Detectiv⸗Camera. 
Das Heft enthält noch eine ganze Reihe ſchätzenswerther Beiträge: „Vom 
Gerben“, „Anwendung des elektriſchen Lichtes im Bergwerkwefen eine 
längere Abhandlung über „Nebelflecken“ von Rudolf Falb, eine Studie 
über das Porzellan u. ſ. w. Friedrich Ritter plaudert über „Das 
Waſſer“, Felicia Dumont über „Tarantel und Tarantella“. Außerdem 
bringt das Heft kleine elektriſche Experimente und noch wieles Andere. 
— — — —— ————— H— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 17. Mai. Das ſocialdemokratiſche „Berliner Volks: 
blatt“ nennt die Hierherkunft der weſtfäliſchen Arbeiterdeputation zum 
Kaiſer eine an kindliche Naivetät grenzende Selbſttäuſchung. Der 
Kaiſer konnte nicht auf Seiten der Arbeiter treten. „Iſt den 
Arbeitern dieſe Illuſton zerſtört, fo freuen wir uns darüber,“ ſagt das 
Blatt, „wie über die Zerſtörung jeder Illuſton, die immer nur auf 
einem Vorurtheil beruht.“ Die Worte des Kaiſers gegen die Social⸗ 
demokratie hätten die conſtitutionelle Fiction, daß der Fürſt über den 
Parteien ſtehe, zu nichte gemacht. Der ſcharf zugeſpitzte Satz gegen 
die Soclaldemokratie ſei eine Art Kriegserklärung gegen dieſelbe und 
werde als ſolche im ſocialdemokratiſchen Lager aufgefaßt werden. 

k. London, 17. Mai. Boulanger dementirt hieſigen Reportern 
gegenüber die Nachricht, daß er irgendwie krank ſei, im Gegentheil 
ſei er wohler als je und täglich einige Stunden zu Pferde. 


Der Strike im Waldenburger Kohlenrevier. 
(Von unſerem Specialberichterſtatter.) 

k. Waldenburg, 17. Mai. Nach authentiſchen Informationen 
über den geſtrigen Juſammenſtoß, über welchen in ſpäter Abendſtunde 
in Waldenburg die widerſprechendſten Gerüchte im Umlauf waren, 
kann ich jetzt Folgendes mittheilen: In Dittersbach, an der Amalien⸗ 
Quelle, hatten ſich beim Wetterſchacht zahlreiche Strikende verſammelt, 
welche Miene machten, die Vorgänge vom Haidſchacht zu wiederholen. 
Als die Strikenden vom Militär an ihrem Vorhaben gehindert 
wurden und Widerſtand leiſten wollten, forderte der commandirende 
Offizier dreimal zum Auseinandergehen auf. Das Gros der Feiern: 
den leiſtete der Aufforderung Folge, doch vergriff fi einer derſelben 
thätlich an einem Soldaten, worauf dieſer einen Schuß abgab, der 
den Widerſetzlichen ins Auge traf und den ſofortigen Tod herbei⸗ 
führte. Hier und da arbeiten die Belegſchaften unter militäri⸗ 
ſchem Schutze, zum Beiſpiel die Bergleute des Cäſarſchachts, 
der Kriſter'ſchen Porzellan⸗Manufactur. Fortgeſetzt finden thät⸗ 
liche Angriffe auf Grubenleute ſtatt, die einfahren wollen, wobei 
ſchwere Verwundungen durch Meſſerſtiche u. ſ. w. vorkommen. Im 
ganzen ſind jetzt 11 Compagnien und 2 Schwadronen im Revier. 
Von der Waldenburger Sparkaſſe werden vielfach Sparbeträge durch 
die älteren Grubenarbeiter abgehoben. 


Gelſenkirchen, 17. Mai. Zufolge des günſtigen Eindrucks der 
Verhandlungen in Berlin und der Worte des Kaiſers iſt in vielen 
Zechen ein großer Theil der Belegſchaft heute wieder an⸗ 
gefahren. Die Stimmung der Bergarbeiter iſt freudig 
gehoben. 3 a 


Mus Wolfs telegraphiihem Burcam) 
Berlin, 17. Mai. Der Bundesrath ertheilte geſtern dem An⸗ 
trage des Juſtizausſchuſſes, betreffend die Abänderung des Artikels 4 


Cours- O Blatt. 


Bresinu, 17. Mai 1889, 


Berlin, 17. Mai. [Amtliche Schluss-Course,) Ziemlich fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Inländische Fonds, 


Cours vom 16. ] 17. Cours vom 16. 17. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 — 89 30 b. Reichs-Anl. 40% 108 10107 80 
Gotthardt-Bahn ult. 151 70 153 20] do. do. 3¼;% 104 20104 20 

. 197 60 200 — | Posener Pfandbr. 4% 101 60101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 50 125 40] do. do. 3½% 102 — 102 10 
Mittelmeerbahn ult. 121 75 122 20 Preuss. 40% cons. Anl. 106 90107 — 
Warschau-Wien.... 268 50'264 90 do. 31/0), er m 2 = > 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 175 20/1 

Bresian-Warschau.. 72 30) 71 90] 403 ½% 8. Sehldsch 101 90101 90 


80er Anleihe Ostpreuss. Südbahn. 123 10,123 — 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 114 60 114 10 
do. Wechslerbank. 111 30 110 20 
Deutsche Bank..... 175 —!174 60 
Dise.-Command. ult. 241 — 240 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 601165 40 
Sehles. Bankverein. 135 80 135 — 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes 145 — 143 75 
Bismarckhütte 209 60 209 60 
Bochum. Gusssthl.ult 208 12 210 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 25 53 25 
do. Eisenb. Wagenb. 178 — 1176 90 
do. Pferdebahn. . 152 60152 60 
do. verein. Oelfabr. 100 — 100 — 
Cement Giesel. 163 0 — — 
Donnersmarekh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ......., 
Obschl. Chamotte-F. 163 50164 — 
do.  Eisb.-Bed. 104 40 102 — 
do. Eisen-Ind. 208 60 206 70 
do. Portl.- Cem. 149 40 149 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 20125 90 
Redenhütte St.-Pr., 145 — 143 40 
do. Obüg. 116 201116 10 
Schlesischer Cement 220 — 218 — 
do. Dampf.-Comp. 133 50/133 60 
do. Feuerversich. — —ı — — 
do. Zinkh. St.-Act. 171 70171 50 
do. St.-Pr.-A. 171 70171 50 
Tarnowitzer Act.. . 31 50 31 10 
do. St.-Pr.. 102 — [101 — 


109 — 1108 10 
186 70186 70 
188 — 189 70 
172 90171 90 
139 10 139 20 
135 — 131 10 


Schl.3½% Pfdbr.L.A 101 900101 90 
do. Bentenbriefe.. 105 10 105 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Overschl.3½0% Lit. E. 101 90 101 90 

a0. 4½0% 1879 104 — 104 — 

R.-O.-U.-Bahn 4%. 

Ausländische Fonds. 

Egypter 40% 94 80 

Italienische Rente.. 97 90 

Mexikaner 98 80 

Oest. 4% Goldrente 94 80 
do. 4½¼% Papierr. 74 20 
do. 4½0% Silberr. 74 30 74 40 
do. 1860er Loose. 129 — 129 — 

Poln. 5%, Pfandbr.. 65 300 65 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 59 — 58 80 

Rum. 50% Staats-Obl., 98 —| 98 — 
do. 6% do. do. 108 — 108 — 

Russ, 1880er Anleihe 95 30 95 10 
do. 1884er do. ult. 103 30/103 20 
do. 41/gB.-Cr.-Pfor. 99 10 99 30 
do. 1883er Goldr. 115 80/115 90 
do. Orient-Anl. II. 67 60 67 70 

Serb. amort. Rente 88 —| 87 70 

Türkische Anleihe. 17 30 17 20 
do. Loose 78 25 77 — 
do. Tabaks-Actien 102 20102 25 
Ung. 40% Goldrente 89 10 89 — 
do. Papierrente . 84 30 84 20 

Ban 


Knoten. E 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30,173 30 
Russ. Bankn. 100SR. 218 40217 90 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... . 169 60 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 46 
do. 1 „ 3M. 20 38½ 
Paris 100 Fres 8 T. 81 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 75 172 95 
do. 100 Fl. 2 M. 171 850172 — 
Warschau 100SR8 T. 218 05| 217 90 


Pıivat-Discont 1½ %. 


Glasgow, 17. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 


numbers Warrants 43, 5%. 


Roheisen Mixed 


des Strafgeſetzbuches, ſeine Zuſtimmung und beſchloß betreffs des 
Geſetzentwurfs über die Zwangsvollſtreckung in Immobilien die näm⸗ 
liche geſchäftliche Behandlung wie betreffs des Entwurfs des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. i 


München, 17. Mai. Die Königin⸗Mutter iſt 8% U hee 
früh auf Hohenſchwangau geftorben. 

(Die Königin Marie war die Tochter des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, des jüngſten Sohnes des Königs Friedrich Wilhelms II. 
Als jüngſtes Kind ihrer Eltern wurde Prinzeß Marie am Iöten 
October 1825 geboren und reichte, noch nicht ganz ſiebzehnjährig, 
dem damaligen baieriſchen Thronerben — als König Maximilian II. — 
die Hand. Derſelbe hatte die Prinzeſſin in Berlin, wo er eine Zeit 
lang ſeinem militäriſchen Berufe oblag, kennen und lieben gelernt. 
Die Verlobung fand im Schloß Bellevue, der damaligen Reſidenz 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, ſtatt, die Trauung — zunaͤchſt 
als ſogenannte Procurations⸗Heirath — im Königlichen Schloſſe zu 
Berlin am 5. October 1842, wobei der Prinz von Preußen (Kaiſer 
Wilhelm J.) die Stelle des Bräutigams vertrat. Die Vermählung 
in Perjon wurde am 12. October 1842 in München vollzogen. 
Kronprinz Max folgte ſeinem freiwillig abdankenden Vater, König 
Ludwig I., am 20. März 1848 als König Max II. auf dem 
baieriſchen Thron. Seiner Ehe mit der hohenzollernſchen Prinzeſſin 
entſproſſen zwei Söhne, König Ludwig II. (geb. am 25. Auguſt 1845) 
und der jetzige König Otto, der einen Monat nach ſeines Vaters 
Thronbeſteigung, am 27. April 1848 das Licht der Welt erblickte. 
Am 10. März 1864 war Königin Marie Wittwe geworden. In 
die Oeffentlichkeit ift die königliche Wittwe nicht mehr getreten, nur 
erregte es ſelbſtverſtändlich begreifliches Aufſehen, als im Jahre 1874 
die in ihrer Ehe proteſtantiſch gebliebene Fürftin im Wittwenſtande 
noch ihren Glauben wechſelte und Katholikin wurde.) 

Wien, 16. Mat. Abgeordnetenhaus. Graf Taaffe beantwortete 
verſchiedene Interpellationen in Betreff des Wiener Tramway ⸗Strikes, 
indem er die Vorwürfe, daß Polizei und Militär die geſetzlichen 
Schranken überſchritten hätten, aufs Entſchiedenſte zurückwies. Beide 
verdienten vielmehr Anerkennung. Hinſichtlich der in der Inter⸗ 
pellation Vergani's enthaltenen Aeußerung in Betreff eines Vorgehens 
gegen die Antiſemiten erklärte der Miniſterpräſident, die Regierung 
laſſe allen geſetzlich anerkannten Religionsgenoſſenſchaften den gleichen 
Schutz angedeihen und trete aufs Entſchiedenſte allen dieſen Prin⸗ 
cipien widerſprechenden Schritten entgegen. Uebrigens liege es an 
der Geſellſchaft, in religiöſen, nationalen und politiſchen Differenzen 
jenes Maß gegenſeitiger Achtung und Duldſamkeit für Andersdenkende 
anzuwenden, welches unſerer Civiliſation entſpreche. (Beifall.) In 
der heutigen Sitzung wurden auch die Wahlen der Mitglieder des 
permanenten Ausſchuſſes für den Strafgeſetzentwurf und die Delega⸗ 
tionswahlen vorgenommen. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

Wien, 16. Mai. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Belgrad: 
Der engliſche Geſandte St. John überreichte heute Vormittag ſeine 
neue Accreditive und gab dem innigen Wunſche der Königin für das 
Wohlergehen Serbiens, ſowie für die Aufrechterhaltung und Foͤrde⸗ 
rung der freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder Ausdruck. 
Der Regent Riſtic betonte in ſeiner Erwiderung die große Wichtigkeit 
der beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen und die beſondere 
Genugthuung der Regentſchaft über die freundlichen Geſinnungen 
der Königin gegenüber Serbien und feinem neuen Könige. Riſtie 
ſchloß mit der Verſicherung, daß die Regentſchaft und die Regierung 
dem Geſandten die kräftigſte Unterſtützung gewähren werde. 


Rom, 17. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht den Handels⸗ 
vertrag mit Griechenland. — Das nächſte geheime Conſiſtorium findet 
am 24. Mai, das öffentliche am 27. Mai ſtatt. — Der deutſche 
Botſchafter reiſte nach Deutſchland, um bei der Ankunft des italieniſchen 
Koͤnigs anweſend zu ſein. — Der italieniſche Geſandte in Bern kehrt 
Sm en Poſten zurück, um den König bei der Durchreiſe zu 

grüßen. 


Letzte Course. 


Berlin. 17. Mai. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. ; 
Cours vom 16, 17; Cours vom 16. ı 17. 

Berl. Handelsges. ult, 177 75178 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 116 87 116 75 
Dise.-Commana. ult. 240 75 240 37 Drim.UnionSt.Pr.uli, 91 75 92 62 
Oesterr. Credit. ult. 165 251165 37 Laurahütte ult. 132 25131 62 
Franzosen alt. 105 — 103 87 | Egypter ult. 94 62 94 62 
Galizier ult. 90 — 89 25 Italiener alt, 47 75 97 75 
Lombarden ult 52 75 53 37 Russ. 1880er Anl. ult. 95 25 95 12 
Lübeck-Büchen ult. 197 25 201 37 | Türkenloose ....ult, 78 — 76 50 
Mainz-ndwigsh. ult. 121 — 125 12 Russ. II. Orient-A-ult. 67 25 67 50 
Marienb.-Mlawkault. 79 —! 79 25 Russ. Banknoten ult. 217 75,217 75 
Mecklenburger. ult. 172 50172 75 Ungar.Golärente ult. 88 75] 88 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 17. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfange - Course.] 
Weizen (gelber! Mai-Juni 184. 25. Septbr.-Oetober 180. —. Roggen 
Mai-Juni 140, 50, September-October 142. 50. Rüböl Mai-Juni 54, 10. 
Sept.-Oct. 53, 30. Spiritus 70er Mai-Juni 34. 80, August-Septbr. 35,50 
Petroleum loco 22. 60. Hafer Mai 144, 50. 

Berlin, 17. Mai. [Schlussbericht.] 


Cours vom 16. ij 17. Conrs vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Befestigt. Besser, z 
Mai-Juni ....... 184 75 184 — 11 53 90 54 40 
Septbr.-Octbr.... 180 50 180 50 Septbr.-Oetbr. 53 — 53 40 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L. -PCt. 

Befestigt. Fest. 2 - 
Mai-Juni ....... 141 — 141 — Loco mit 70 M. verst. 35 60 25 90 
Juni- Juli 141 25141 25 Mai-Juni 70er 34 80 3 == 
Septbr.-Octbr. ... 142 75143 —| August-Septbr.70er 35 60 35 60 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 40 55 70 
MAR. 1 144 25145 75 Mai-Juni 50er 54 30 54 36 
Mai-Juni.......- 141 25142 50 August - Septbr. 5er 55 101 55 2 

Stettin, 17. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 16, 17; Cours vom 16 17 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Niedriger. Fest. 

Mai- Juni 180 — 179 ee 54 50 55 — 
Soptbr.-Oetbr. 180 — 179 — Septbr.-Oetbr. 53 50 54 50 
Roggen p. 1000 Kg,. Spiritus. | 

Ruhig. pr. 10000 L -pCt, 

Mai-Juni - .....:»» 140 50 139 — Loco mit50M.verst, 54 80 54 70 
Septbr.-Octor. ... 141 50.140 20 Loco mit70M.verst, 35 — 34 80 

| Mai-Juni 70er 24 40 34 20 

Petroleum loco.. 11 25 1125| Angus: -Septbr. 70er 35 40 35 10 


[= Sagan, 16. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden auf dem 
letzten Wochenmarkte bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 18 Mark, mittel 17,94 Mark, leicht 17.65 Mark, Roggen schwer 
14,88 M., mittel 14,76 M., leicht 14,64 M., Gerste schwer 13,33 M., 
mittel 13 M., leicht 12,67 M., Hafer schwer 14,60 M., mittel 14,40 M., 
leicht 14,20 M., Kartoffeln schwer 5,00 Mark, mittel — M., leicht 4,40 
Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — M., leicht 6,00 M., das Schock 
(& 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 33,00 M., mittel — M., leicht 
30,00 M., das Kigr. Butter schwer 2,40 M., mittel — M., leicht 2 Murk, 
das Schock Eier schwer 2.40 Mark, mittel — Mark, leicht 2,00 M 
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Nom, 16. Mai. Der Congreß der Friedensfreunde genehmigte 
die Reſolution Mazzolenis, die Errichtung eines internationalen 
Schiedsgerichts betreffend, und ernannte eine Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Antrages Vangeebruyzen. Es wurde ferner ein 
Schreiben Hogſon Pratts über die Europa augenblicklich bewegenden 
Hauptfragen verleſen und die Vorprüfung derſelben auf den nächſten 
Congreß vertagt. 

Rom, 16. Mai. Friedenscongreß. Bonghi begründete das letzte 
Congreßthema, betreffend die Erforſchung praktiſcher Mittel, um in 
Italien eine Bewegung der öffentlichen Meinung für den Frieden 
und ein internationales Schiedsgericht zu ſtärken und zu organifiren. 

Paris, 16. Mai. Senat. Die erſten 20 Artikel der Rekruti⸗ 
rungsvorlage wurden, nachdem die Dringlichkeit ausgeſprochen 
worden war, faſt ohne Erörterung angenommen. 

Kammer. Der Präſident machte Mittheilung von einem Antrag 
auf gerichtliche Verfolgung des Deputirten Andrieur wegen Verleum⸗ 
dung, der von einem gewiſſen Heligon, früheren Mitglied des inter⸗ 
nationalen Arbeitervereins, geſtellt worden iſt. Baudry d' Auſſon 
brachte einen Antrag auf Unterdrückung aller Schulen, die weniger 
als 10 Zöglinge zählen, ein und beantragte dafür die Dringlichkeit. 
Letztere wurde abgelehnt. Hierauf wurde die Berathung des Budgets 
fortgeſetzt. 

London, 16. Mai. Unterhaus. In Beantwortung mehrerer an 
ihn gerichteter Anfragen, erklärte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, der 
Regierung ſei nichts davon bekannt, daß die franzoͤſiſche Regierung 
der Zuckerconvention feindlich gegenüberſtehe. Ebenſowenig ſei der 
Regierung bekannt, daß Hauptmann Wißmann einen neuen Angriff 
gegen Buſhiri gemacht habe. Der ſtellvertretende engliſche General: 
conſul habe kein Recht, ſich irgendwie einzumiſchen, es ſei denn, daß 
er von den Eingeborenen aufgefordert werde. — Der erſte Lord des 
Schatzes Smith theilte mit, die Converſton der egyptiſchen privilegirten 
Schuld werde von der egyptiſchen Regierung ausgeführt, nicht von 
der engliſchen. Vor Ertheilung ihrer Zuſtimmung zu der Converſion 
hätte die Regierung die Kronjuriſten befragt und ſich von der 
Legalität der Maßregel überzeugt. 

London, 16. Mai. Eine ſechsgliedrige Deputatlon der hieſigen 
Deutſchen begab ſich auf ergangene Einladung heute nach Windſor 
zur Königin, um das Jubiläumsgeſchenk, das von Werder gemalte, 
die deutſchen Verwandten der Koͤnigin darſtellende Bild zu über⸗ 
reichen. Die Deputation wurde von der Königin empfangen. 

Haag, 17. Mai. Die Königliche Commiſſion zur Vorberathung 
der geſetlichen Umgeſtaltung des Militärdienſtes hat ihren Bericht 
veröffentlicht; fie fchlägt für das ſtehende Heer ein Minimum 
von 110000 Mann vor, für eine in Landwehr um⸗ 
geſtaltete Bürgergarde 50 000 Mann und Reſerve. Der per: 
fönlihe Militärdienſt (wovon für Geiſtliche und in beſonderen 
Fällen Befreiung ſtattfindet) dauert vom 20. bis 40. Lebensjahre; 
acht im ſtehenden Heer, fünf in der Landwehr, ſieben in der Reſerve. 
Jährliches Contingent 15000 Mann. Die erwachſende Erhöhung 
der Jahresausgaben wird auf 650 000 Gulden veranſchlagt. In 
Friedenszeiten ſoll ein Theil der Militärpflichtigen unter den Waffen 
ſein. Dienſtbefreiungen finden wegen körperlicher Gebrechen, ſodann 
für den einzigen Sohn und bei mehreren Brüdern für die Hälfte 
derſelben ſtatt. 

Newyork, 16. Mai. 
Konſtantinopel, 
ernannt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 16. Mai. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Beleidigung.] Vor mehreren Monaten war der Graf James von 
Pourtalès auf Glumbowitz vor der hieſigen I. Strafkammer wegen Be: 
leidigung des Oberſteuercontroleurs Wilhelm in Trachenberg angeklagt 
geiwejen und auch zu einer Geldſtrafe von 150 Mark verurtheilt worden. 

egen dieſes Erkenntniß hatte er durch feinen Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Kirichner, beim Reichsgericht das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt und 


Salomon Hirſch wurde zum Geſandten in 
Blank E. Carr zum Geſandten in Kopenhagen 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. Mai 1889. 


damit auch den Erfolg erzielt, daß das Urtbeil vernichtet und die Sache 11 1 

ur nochmaligen Verhandlung in die erſte Inſtanz zurückgewieſen wurde. Familiennachrichten. 

Es ftand demgemäß heut ein neuer Verhandlungstermin an. Verlobt: Frl. Fauny Blauhut, 
Die angebliche Beleidigung iſt in einer Beſchwerde enthalten, welche] Hr. Sebi beſitzer Joſeph Seidel, 

der Graf am 28. September 1885 an den Provpinzialſteuerdirector zu Trachenberg Langendorf, Kreis 

Breslau richtete. Ueber die Veranlaſſung jener Beſchwerde erzählt der] Gleiwitz. 0 

Angeklagte S Das Gebahren der die großen Brennereien über⸗[Verbunden: Hr. Kgl. Regierungs⸗ 


Frühjahrs⸗ 
Hut⸗Modelle 


halte ich in aparteſten For⸗ 
men am Lager und empfehle 


wachenden Steuerbeamten wurde beſonders im Jahre 1881 ein fo auf rath Arthur v. Studnit, Frau⸗ ich dieſelben wie Copien zu 
> IL wo rang dee gt 3 herr ie rn — a ſehr ihel Preiſen. [5266] 
ie Steuerbehörde vermuthe in jedem die Brennerei betreiben ö . Eugen Frhr. von 

grundbeſitzer einen Betrüger. Dieſes Verhalten bewog eine Anzahl der] Richthofen, Frl. Marie Diede⸗ W Ihelm Pr ager, 


mir befreundeten Beſitzer de gemeinfamer Berathung, wie dieſem auf die 
e 


d \ richs, Schme zig. Generalmajor 
Dauer unleidlihen Zuſtande ein Ende gemacht werden könne. Hierbei l. Mi 


ly Schönian, 


Sohöne grosse grüne 


kam zur Sprache, daß einzelne Beamte wohl ſehr ſtreng in Aufdeckung 

kleiner, in Brennereien vorkommender Fehler feien, daß ſie aber ſonſt in; Geboren: Ein Knabe: Hrn. Regie⸗ Gurken, 
ihrem Dienſt nicht gerade genau verfahren und ihre Fehler ſehr gern ver⸗ rungs. Aſſeſſor Dr. Mauve, Rofen. Stück 35—60 Pf., 
decken. Es wurde verabredet, während eines Jahres genaue Beobachtungen Geſtorb en: Hr. Rittergutsbſ. Lonis zarten starken 


Methner, Ober⸗Kaiſerswaldau. 
rl. Paula Zimmermann, Mar- 
urg. Fr. Wee Eliſabet 

Horn, geb. Kroſchel, Breslau. 

Frl. Emma Dove, Berlin. 


anzuſtellen und jede Verletzung der Dienſtvorſchriften ſchriflich zu meiner 
Kenntniß zu bringen. So geſchah es auch. 

Nach Ablauf des Jahres hatten wir eine ganze Menge von Ueber⸗ 
tretungen der Beamten geſammelt. Ich machte nunmehr dem Herrn 
Steuerdirector einen Beſuch und legte ihm hierbei die einzelnen, zu meiner 


Spargel, 


täglich frisch, 
neue Malta-Kariolfeln, 


Kenntniß gebrachten Thatſachen vor. Der Steuerdirector war über dieſe Pfund 18 Ef, 
Entdeckung ſehr erfreut, er äußerte ſich dahin, es komme wohl vor, daß Het, ug:Zalonfien. Breslauer neue engl. 7609] 
auch in einer rein gehaltenen Heerde ſchwarze Schafe zu finden ſeien, ich Jalonſie Manufactur Herm. Matjes- Heringe. 


Stück 18 —20 Pf. 
Hermann dude's Nachf. 


uſtige Zlätter Albrecht Rosss, 


= Wöchentlich 10 Pf. = a he nme disr. 
liefert Abonnenten der „Bresl. ei 


at die Expedition, Herrenſtraße 20, Mineralbrunnen 


die Zeitungs-Austräger. 
Geſchäfts-Converts m. Firma muß ae Saiten 
Buchdruckerei Lindner, Breslau, 


Albrechtsſtraße 29, der Hauptpoſt gegenüber. 


2 
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eee Tau ro 
8 Schindler, Weingrosstandlung, 


Telephon Nr. 220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


möge ihm die mündlich vorgetragenen Sachen ſchriftlich übermitteln, damit 
er Brot geſtützt feine weiteren Anordnungen treffen könne. Dies habe 
ich gethan und aus jenem Schreiben iſt gegen mich die Anklage erhoben 
worden. Erwähnen muß ich hierbei, daß einer der „ſtrengſten“ Steuer⸗ 
beamten, Namens Malich, durch den Rittergutsbeſitzer Pförtner von der 
Hölle bei einer Wilddieberei erwiſcht worden war, welche derſelbe bei 
ſeinen nächtlichen Controlgängen verübt hatte. Malich hatte einen Alibi⸗ 
beweis dadurch herzustellen geſucht, daß er nach dem Zuſammentreffen 
mit meinem Collegen ſofort nach Peterwitz eilte und dort unter falſcher 
Bezeichnung der Stunde einen Controlvermerk im Brennereibuche machte. 
Trotzdem batte das Schöffengericht Malich als Wilddieb verurtheilt: 
Malich ift aber nicht, wie ſich das wohl gehört hätte, aus dem Dienft 
entlaſſen, ſondern lediglich nach einer gleich wildreichen Gegend, nach 
Peiskerwitz, verſetzt worden. Mit Bezug bierauf ſagte ich in dem be⸗ 
treffenden Schreiben: „Es wirft ein wunderliches Streiflicht auf die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit des Oberſteuercontroleurs Wilhelm, welcher dieſe Vorgänge 
bei feiner Anweſenheit in der Schöffengerichtsſitzung in beſtimmteſter Form 
erfahren hat, daß derſelbe nicht für die Abſeung, ſondern nur für die 
Verſetzung des Malich eingetreten iſt.“ 5 
Erklärend fügt der Angeklagte noch hinzu: „Ich habe die Wahrheit 
meiner früheren Behauptungen bewieſen; es iſt in Folge beſſen ein Be⸗ 
amter abgeſetzt, ein anderer beſtraft worden; ich bin noch heut der Mei⸗ 
nung, daß ſpeciell der mit der Aufſicht betraut geweſene Oberbeamte ſeine 
Pflichten nicht ſtreng erfüllt hat, und habe lediglich dieſer meiner Anſicht 
in dem Schreiben Ausdruck gegeben, den Oberſteuercontroleur aber nicht 
beleidigen wollen. Fi 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok, läßt 
au Beurtheilung der Frage, ob aus den begleitenden mſtänden auf die 
Abſicht der Beleidigung zu ſchließen ſei, die Vernehmung des Angeklagten 
und des Zeugen Wilhelm noch dahin ausdehnen, inwieweit ein feindliches 
Verhältniß zwiſchen Beiden beſtehe. Es hat darnach Wilhelm im Jahre 
1884 gegen den Grafen bezw. deſſen Brennerei⸗Verwalter eine Anklage 
auf Steuer ⸗Defraudation anhängig gemacht. Es erfolgte zwar 
vor dem Strafrichter die Freiſprechung, der Steuer = Director ent: 
zog aber hierauf der Brennerei des Grafen diejenigen Beneficien, 
welche vertrauungswürdigen Brennereien ohne Weiteres gewährt 
werden, und machte deren eventuelle Weitergewährung von der 
Entlaſſung des freigeſprochenen Brennerei = Directors abhängig. Da der 
Graf jenen Herrn nicht entließ, ſo blieb es bei der ſtrengeren und unbe⸗ 


Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
Dres a Te —..—.. 


Anugekommene 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 


Fremde: 
Frauv. Reinersdorf, Stradam.] Frau Fabrikb. Schück nebſt 
j Nitſchmann, Oberſt, Berlin. Tochter, Ratibor. 
Jernſprechſtelle Nr. 688. Bircklin, Kfm., Leipzig. Frau Bergrath Güttler, 
Graf Czarnecki, Rgutsbeſ., Solichon, Kfm., yon. Königshütte. 
n. Comt., Pakosl aw. Mugdan, Kfm., Berlin. Frau von Decker n. Begl., 
Ruſche, Landesält. u. Rgtsbſ., Serres, Kfm., Bremen. Gorbersdorf. 
Dalbersdorf. Michalski, Kfm., Amſterdam. 
Frau Director Hillner, n. Bücking, Kfm., Nürnberg. 
Tochter, Waldenburg. Sichel, Kfm., Metz. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
iedel, Kfm., Berlin. Kettler, Kfm., Bremen. Nitſchke, Lt., Girlachsdorf. 
Rager, Kfm., Hamburg. Fuhrmann, Kfm., Stettin. Engler, Amtsvorſteher, Alt⸗ 


Hötel z. deutschen Hause, 


quemeren Aufſicht, und dies machte das Verhältniß zwiſchen Wilhelm und | Simon, Kfm., Bielefeld. Reppin, Kfm., Dresden. Reichenau, 
dem Grafen zu einem gefpannten. Hönig, Kfm., Berlin. Hotel du Nord, Breuer, Fabrikb., Bunzlau. 

Wilhelm verſicherte weiter, es habe ihm eine Einwirkung betreffs des] Sendler, Kfm., Stettin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frau Kfm. Fürſt, Groß⸗ 
Bezirks, nach welchem Malich zu verſetzen ſei, gar nicht zugeſtanden, der | Strauß, Kfm., Frankfurt a. M. —Fernſprechſtelle 499. Strehliz. 


im Briefe enthaltene Vorwurf treffe ihn alſo ungerecht. 


Grundmann, Kfm., Wien. Skarbinsky, Ing., Grodnice. Fürſt, Kfm., Gr. ⸗Strehliß. 
„Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok I die Beleibigun für erwieſen und den | Eulenhaupt, Kfm., Frank. Häniſch, Ing., Beuthen OS. Lastemann, Kfm., Han 

$ 193 des Straf, I Run . des 

auf die 


icht für aus⸗ furt a. M. Erbrich, B ib. Amerika. 
reichend; er bea rüber beſchloſſene rate von 1 9 Mart Schatz. Kfm., Greets St. 5 . 3 Gerth,. * rg 
zu erfennen: R = 8 5 Frl. Ruſche, Dalbersdorf. |Preiß, Kfm., Neiſſe. 1 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Kirſchner, trat in ausführlicher] Frau Landrath Gerlach, Roſenberg, Kfm., Teſchen. Fuchs, Kfm., Prag. 
Begründung für Freiſprechung des Angeklagten ein. Er wies auf den Domepko. Elteſter, Hptm. u. Rigtsb., Frau Schmidt nebſt Fam., 


erbrachten Wahrheitsbeweis und den dem Angeklagten zur Seite jtehen: | Hötel weisser Adler, Bielewo. Kaliſch. 
den Schutz des $ 193 hin, und behauptete, daß die begleitenden Umſtände Ohlauerſtr. 10/11. Prager u. Fam., Greifs- Weißkopf, Brenner, n. Frau, 
in dieſem Falle den Schutz jenes wee nicht ausſchließen. Fernſprechſtelle Nr. 201. wald. Vila. 

Das Strafkammer⸗ Collegium entſchied ſich in dieſem Sinne für die] Baron v. Senden-Bibran, Uhlmann, Fürth. Schneider, Landw., Langen 
völlige Freiſprechung des Angeklagten. Hauptm. a. D. Reiſicht. Ghriſtoph, Fabrikb., Nysky. \ waldau. 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,00 B Bank-Actien, 
vorig. Cours, heutiger Ooure do, do. F. 4 10480 bs 104,45 bzG Bresl. Dscontob. 5 6½ 11 = 1 880 

Bresl. Stdt.-Aul, 4 104.15 8 104, 20 B do. do. 6.4 104,50 bz 104,45 bad do. Wechslerb. 4½ % 11140 20% 1080 bs f 
D. Reichs- Anl. 4 108,00 B 108,00 B do. do. H. 4 104,25 B 104,25 B B. Reicheb. 9. ¼½% — 2 mreslau, 17. Mai. Preise der Ceresflen. 

do, do. 3½ 104,25 b 10125 B do. 1873. 4 104,50 bz 104,45 bz& Oesterr. Credit. 8½ ½1 — _ 135.25 ba Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Liegn, Stadt- Anl. 3½ 0 — >= 40. 1870. 110585180 „0 18400 bad Saulen Bankver.,6 |7 12350 E — L 
Prss. cons. Anl. 4 107,00 8 107,10 B o. 1879 4½ 103,890 bz 8 2 o. Bodenered. 207 5 ilögr. höchst nid EEE R 
do. ee 3½ 105,20 bz 105,00 @ ers 1880 4 104,50 ba 104,45 bzG ) Börsenzinsen 4½ Procent. per 100 Kilogr. 4 4 4 * Mi — * 
. 5 e eee 5 Industrie-Papiere. Weizen, weisser] 17160 1 17140 1 17; 

do. -Schuldsch. 3%/31102,00 B 102,00 B Närsch. Zueigb. 3½ — 5 Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, gelber] 17150 17 30 1. 2 1. 2 16 20 15190 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — u R.-Oder-Ufer 4 104,50 bz 104,45 bzG Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. Roggen TEE 1slso 14130 14 10 Lı3!80 | 13160 1 13140 
1 1 Ri en = 2 8 do. do. II. (4 1104,25 B 104,25 B W — [145,00 B [145,50 B Gerste 14130 1370 130301 12! 10 1180 

0. Lit. A. 3½ 102,05 ba 2,00 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. resl.A.-Brauer. zen 7 3 Hafer 1430 1420 14/1014 — | 1390 
eee e 1 Börsen. Einsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben 40. Baubank- 5 5 9 Erbsen 15150] 15— | 14150 | 4 — | ı3|— | 12150 
do. Lit. D. 3½ 10 20 daB 110210 da@ Dividenden 1887. 888. vorig. Cours heutig,Cours-| 40. Spr-A.-6.110 | — 140,00 B 14090 B Senne DEE 
do. alt. 4 101.20 G 101.25 b Br. Wasch. St. P.) 1¼ 2¼ — — do. Sirassenb.| 6 7 [153,00 ba [153,00 8 — g 

do. Lit, A, 4 |10120 @ 10125 ba gel: 3 2 do.Wagenb..G.| 5 |9 785 B 17000 B 6 10 Lg guck 2800 — 90 K. — 

— — — 7 — y 35 

— n ee 101 20 G 191 25 ba Lab.-Buch E 8 > 1h. 77 — 8 — ehe 1 8 Zr = 74,20 0 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 24,75 bis 
40: „ = Mainz Ludwgsh.| 4½ 4 ½ 118,506 excl. — Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 41] — 2 25,25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Lit. C. 4 101.20 6 101.25 b Marienb.-Miwk. |3 | — — 0.8. Eisenb.- Bd. 0 5½ 108.50 l 450 1031013102 Säckken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,80M. b) ausländisches 
dor L .. ee Oest.-franz. Stb. 3½ — | — I- do. Portl.-Cem.| — 10 1145.00 @ = Fabrikat 8,20—8,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 


do. Posener 4 1101,65470 bzG 101,75 bzB 


*) Börsenzinsen 5 Procent. 


149,5 G R 
1 = ’ 8 100 kg incl. Sack 21,75—22,25 M. — Futtermehl, per Netto 
Oppeln. Cement) ws] 6, 112460,bz 100 ug in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 40/00 bi 


do. do. 3½ 102,00 bz& 1102.05 B 2 Iten. Schles. C. Giesel 10½ 12.116806 | — 8 f 
Oöhirallandsch. 31, Er — Ausländische Fonds und 3 = do. _Dpf.-Co.| — | 814113375 B 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. A 
e 2 vorig. Cours. heutiger Cours. P 2 812 N x Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
9 105,10 8 105,10 8 Egypt Stts.-Anl 4 | 95,00 G 45,00 B do. er a /s 151 p. St. — Bericht] Ro gen 1— 1000 Ctr.) still, gekündigt 
30. er 4 — . Italien. Rente. 5 | 98B kl. 98 6 | 97,90 B 5 ge nen 3 — 7770 55 a 1 ge sscheine —, per 
Schl. Pr.-Hilisk.4 10400 B 104,00 B do-Eisenb-ObL2 101 30 0 0 be 00 es a0. Immobilien] 5% 6 118,00 B F ˙ 1 g 
„r, 4 104 E „00 1 5 5 . * — . 
do, do. 3½ 101.90 Ckl. fehl. 102% b . 101,30 6 . I 8 reihe 9 4 p. St. 305 bz Ha fer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Otr per Mai 
8 E j iust.-Oblinat g Zr into o. Leinenind. . — 1139,00 @ 3.00 Br. und Gd., Mai-Juni 146 3 
. ei; 9870 A u. ane Obligat. 2 ern £ Dr g 20 8 do. Cem. Grosch. 11, is. 1290 Be Re ‚00 Br. und Gd., Juni-Juli 
Russ. Met.-Pl. g. 4½ 98.90 etw.bzB| 38,75 6 do. Pap.-R FA. 8 5 ei do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 [173,00 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt ”— Centner. 
Sc] 1 Bod.Oredlgı? 10 20 0 1013.10 b de. DR: 4% 74,00 f do. do. St.-Pr.) 6½ 9 1173,00 G loco in Quantitäten à 5000 X 3 er Mai 
3 . 1 al: 52 109 50 b. 1000 103.90 4 855 ne 4% 5 5 55 a 7410815 bad 1 ch. Fab) — 7 13775 8 58,00 Br., September. Oetober 55,50 P 
do. rz. 110 4% 11250 B S120 ba do. do. 4/0, 4½ 74.00 6 74.20 6 Ver. Oellabrik ar — 10000 C0100 80 ba S 6% Br, November-December 56,00 Br. 
8 gr: rz. I 104,60 B ® 10450 8 A 1 129,00 ba 128,75 825 ER ae 4 hl 7: 173 2 2 187.0086baB 9 —— — 100 — à 100%) er 50 7 70 — 
o. Communal. 4 10,00 B 2g 8103,75 oln. Pfandbr. 5 | 65,30 @ 65,20 - — Me 3 2 zäbgabe, unverändert, gekündigt — Liter, abge- 
do. Lg Tal 2951 e 5900 0 Oest W. 100 EI: 1780 b. 190 bag 10er 33 00 b. Iron uch 5637 38.60 60, Jann Se 
5 0. Lig. \ 59.00 1 59 8 5. 2 2,99 2 e2. ai-Juni er 53, uni-Juli er 
Brsl-Siresb.ODL.4 | — — Kum. am, Rentelö | 97.954806 ba | 9800 bad Russ. Bankn. 100 SR. 2180 bc 218,45 ba 33,80 945 Zuli-Augus! 50er 54,10 Gd., 4. ust-September 
dels 21. do. do. kleine — | — —— Wechsel-Course vom 17. Mai. er 54, „September-October 50er 54, . 
ar Oblieat, Mal 2 f do. Staats-Obl. 6 108,00 B 107,75 6 | Amsterd.100 FI. 2½8 T. 169,60 ba Zink (per 50 Kilo amm) Hohenlohemarke 17,35 ben., 
Kramsta Oblig. ne 2 Russ. 1880er Anl. 4 | 95,30 6 95,10 bz do. do. 2½ 2 M. 168,90 6 Georg von Giesches Erben P. H.-Marke 17,40 bes. 
Laurahütte Obi. 4½ 104.0 6 104.50 6 do. 1883 Goldr.6 | - = 2 London 1 L.Strl. 2½ 8 T. 20,46 bad Kündigungs-Preise für den 18. Mai: 
0.8. Eis. Bd. Obl.\5 105.00 G 105.00 C do. 1884er Anl. 5 103,60 bas 110330 b: S do. do. 2½ 3 M. 20,37 8 Roggen 147,00, Hafer 146,00, Rüböl 58,00 Mark. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 103.00 B do. Or.-Anl. II 68,00 G 67.756 8 Paris 100 Fres.l3 8 T. 81.20 bz Spiritus- . excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabej 
— rere erb. Goldrentelb | — E do. do. 3 2 M. 80,90 B für den 17. Mai: 50er 53,60, 70er 33,90 Mk. 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv. 1 | 17,35445 ba |! 17,10415bzGkl.] Petersb. 100 SR. 5¼ 8 W.. — 
Br.-Schw.-Fr.H./4 104,0 bz 107% bg do.WOFF.-Loose| fr 79,50 b20 76,0 7 bz Warsch. do. 5½ 8 T. 218,00 6 | / 
mr FH 10450 — Hr: — W 89, 10a 15 bs | 88,95 baG „ Wien 100 Fl. 4 |8 1.172,65 8 
2 50 bz ‚15 bi 0. do. kleine — | — — do. do. 4 2 M. 171,60 | 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — = do, do. 4½ 99,10 bz 99,10 B Kl.. T0 : a 
Oberschl. Lit. D. UH [104,50 b: 104,4 bs I do, Pap.-Rentels | 84.25 v2B | 8415420 bz An een 3 POL" Loimbard"Zinsäins 4 HOR 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrat h; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. W. Friedrich) in Breslan, 
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